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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen,

sehr geehrte Willicher Unternehmer,

längst liegen Kommunen miteinander im Wettbewerb um Bürger und Zuzüge: Auch die demografische Entwicklung macht es 

nötig, das eigene „Angebot“, die eigene Stadt nicht nur ins rechte Licht zu rücken, sondern vor allem attraktiv, lebenswert 

zu gestalten. Die Ausgabe von „WIR“, die Sie in den Händen halten, nimmt sich dieser Themen und der Willicher Aktivitäten 

in diesem Zusammenhang an: Was passiert mittelfristig mit und in den Willicher Stadtteilzentren, wo liegen Schwächen, 

wo Potentiale? Was kann Kommune, was kann Verwaltung hier leisten? In der Tat gab und gibt es hier einen deutlichen 

Paradigmenwechsel. Nach großen Entwicklungsschritten in der Neubauentwicklung – hier seien exemplarisch die Gebiete 

Wekeln I bis VIII genannt, aber auch die Areale Am Bruch in Neersen, Gietherstraße in Anrath, in Schiefbahn etwa die Alte 

Seidenweberei  oder Am Klosterwäldchen – liegt der Fokus nun eher auf der fortschreitenden Entwicklung im bestehenden, 

innerörtlichen Bereich. Die gestaltet sich nicht immer unproblematisch: ungünstig geschnittene Grundstücke, eine Vielzahl 

von Eigentümern, planerisch komplexe Aufgabenstellungen. Über das Ziel ist man sich dagegen vergleichsweise schnell 

einig: Die Verbesserung des innerörtlicher Wohnwerts, attraktive Einkaufslagen, Einzelhandel mit Magnetfunktion – nur drei 

Aspekte, die zur Attraktivierung und Belebung der Ortskerne führen können. Wie gesagt, ein Paradigmenwechsel – dem wir 

auch mit der Einrichtung einer „zentralen Anlauf- und Koordinierungsstelle Innenstadtentwicklung“ Rechnung getragen 

haben. Sicherlich eine reizvolle, aber auch anspruchsvolle Aufgabe für unsere neue Citymanagerin Christel Holter, die wir in 

dieser Ausgabe als Multiplikator und Katalysator zwischen Einzelhandel, Wohnbevölkerung, Eigentümern und Politik vorstel-

len.  Weiter liegt ein Fokus dieser Ausgabe auf 25 Jahren Grundstücksgesellschaft: Eine nicht nur lokal einzigartige Erfolgs-

geschichte. Die Schaffung unserer Gewerbegebiete Münchheide I bis IV, des Gewerbeparks Stahlwerk Becker, in tutto auf 

rund 200 Hektar moderne Industrieparks mit Highway-Anschluss, die unsere Firmen in 15 Minuten zum Airport „DUS“ und zur 

Messe bringen – lesen und erfahren Sie mehr über unsere GSG, um deren Erfolg wir wirklich landesweit beneidet werden. 

Erfolgsgeschichte auf den einen, neue Aufgaben und Herausforderungen für uns auf den anderen Seite(n) dieser Ausgabe 

– viel Spaß bei der Lektüre wünscht Ihnen 

Ihr 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Inhalt

... ist ein Projekt der Wirtschaftsförderung der Stadt Willich

Entstanden auf Anregungen Willicher Unternehmer, die Vernetzung der 

zahlreichen Unternehmen in Willich zu verbessern, ist das Magazin ein 

Forum für Nachrichten, Informationen und Entwicklungen für und aus 

Willicher Unternehmen. 

... informiert über Themen und Events aus dem Rathaus 

    und aus der Wirtschaft

Die Herausgeberin, die Wirtschaftsförderung der Stadt Willich, sorgt mit 

vielfältigen Aktivitäten und Veranstaltungen für eine umfassende Infor-

mation und Betreuung der Unternehmen.

... informiert über Themen, die Unternehmer in Willich interessieren

Jede Ausgabe hat Schwerpunkthemen, die für die Willicher Wirtschaft 

interessant sind - für Anregungen sind wir jederzeit offen!

... will Netzwerke knüpfen und Synergie-Effekte schaffen

Die Veröffentlichung von Nachrichten aus den Unternehmen der lokalen 

Wirtschaft ist wesentlicher Teil des redaktionellen Inhalts und natürlich 

kostenfrei - z.B.: Neue Betriebe, An- und Umsiedlungen, Kooperationen 

/ Namen und Nachrichten: Personalien, Jubiläen, Ehrungen / Willicher 

Unternehmen engagieren sich (sozial, kulturell) / Buchempfehlungen / 

Lese-Tipps: Wirtschaft, Finanzen, Recht, Personal, Umwelt. 

... ist eine Plattform zur Darstellung von Unternehmen

 Informationen stehen für uns immer im Vordergrund, aber WIR ist auch 

eine Plattform, damit Sie mit Ihrer Werbung Wirkung erzielen können

... will mit Unternehmern ins Gespräch kommen, kurz: WIR ist für Sie!

WIR können noch viel mehr -  geben Sie uns die Impulse!
Sie möchten uns kennen lernen, haben Fragen, Wünsche, 

Anregungen oder suchen einfach nur den Austausch mit uns? 

Wir sind gerne für Sie da!

Informieren Sie sich auch auf unseren Internet-Seiten:

www.gewerbewillich.de / www.wir-willich.de
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WIR ist für Sie!
– WIR ist DIE Plattform für Willicher Unternehmer

Informationen, Termine, Treffen, Portraits, Netzwerk – 
Die Wirtschaftsförderung der Stadt Willich bietet 
in ihrem Magazin WIR einen Rundum-Service für 
alle Unternehmer in der Stadt Willich

• Andrea Ritter
 Leiterin der
 Wirtschaftsförderung
 949-296

Ihre Ansprechpartner sind:

• Josef Heyes
 Bürgermeister
 949-164

• Annemarie Poos-Zurheide 
 Gewerbegebiete
 und Neuansiedlung
 949-386

• Dorothee Dohr
 Gewerbedatenbank,
 allg. Anfragen
 949-284

• Martina Stall
 Technische
  Beigeordnete
 949-276

• Christian Hehnen
 Gewerbegebiete 
 und Neuansiedlung
 949-281

• Klaus Riedel
 Existenzgründung
 949-277

• Ursula Preuss
 Internet, Marktplatz
 und Stellenbörse
 949-295

• Michael Pluschke

 Pressesprecher der

 Stadt Willich

• Christel Holter
 Einzelhandel 
 und Innenstädte
 949-337

WIR...
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5 Fragen an . . .
. . . Christel Holter, Citymanagerin  der Stadt Willich

WIR: Frau Holter, Sie sind die neue Citymanagerin  der Stadt Willich? 

Was versteckt sich hinter dem Begriff ?

Holter: Das ist die offiziell beschlossene Bezeichnung für den politisch 

gewünschten „Innenstadt-Kümmerer“. Ehrlich gesagt, ich finde es eher 

zweitrangig, wie man mich betitelt: Ich möchte mich natürlich vorran-

gig kümmern, aber hoffentlich  auch gemeinschaftlich einiges erledigt 

bekommen, manches wird dabei sicherlich Zeit brauchen.  Aber um Ihre 

eigentliche Frage aufzugreifen: Ich selbst sehe mich als Bindeglied zwi-

schen der Verwaltung und all denjenigen – Institutionen und Bürger - die 

sich den Willicher Ortsteilen verbunden zeigen: Einzelhandel, Werbe-

ringe, Eigentümergemeinschaften, Vereine und viele mehr. Für die viel-

schichtigen Anliegen rund um das Thema „Innenstadt“ gibt es damit eine 

zentrale Ansprechpartnerin, auch um die Aufgaben innerhalb der Verwal-

tung zu bündeln. Auf der einen Seite gibt es Wünsche, auf der anderen 

geht es um die Machbarkeit – und wir möchten ein Ergebnis erreichen, 

mit dem beide Seiten zufrieden sind. Das geht meiner Meinung nach am 

Besten durch integrierte Handlungskonzepte: Im Team „Innenstadt“ ar-

beiten daher Fachleute aus den Bereichen Stadtplanung, Bauaufsicht, 

Liegenschaften, Tiefbau und Wirtschaftsförderung eng zusammen, um 

für die individuellen Belange der Ortszentren die bestmöglichen Ergeb-

nisse zu erreichen, gerade in Zeiten knapper Kassen.  

WIR: Das bedeutet, Sie müssen sich über die jeweilige Situationen in 

den einzelnen Ortskernen ein genaues Bild verschaffen.

Holter: Ganz sicher. Ich habe zum Beispiel damit begonnen, mit den 

Werberingmitgliedern ins Gespräch zu kommen, aber auch mit den Ein-

zelhändlern, die nicht in den Interessengemeinschaften der einzelnen 

Stadtteile organisiert sind, deren Wünsche aber auch berücksichtigt 

werden sollen. Das gilt auch für die Eigentümer von Wohn- und Ge-

schäftsgebäuden in den Ortskernen. So machen wir uns langsam ein Bild 

von der aktuellen Situation und von den Wünschen und Vorstellungen 

in den einzelnen Stadtteilen. Als rechtlichen Handlungsrahmen  gibt es  

das Einzelhandels- und Zentrenkonzept der Stadt Willich, über das das 

WIR-Magazin ja bereits in seiner Juni-Ausgabe im letzten Jahr informiert 

hat.  Mit dem Einzelhandelskonzept werden vornehmlich die rechtlichen 

Rahmenbedingungen geschaffen, um Einzelhandelsentwicklungen, die 

der Innenstadt schaden könnten, verhindern zu können. Aber es enthält 

auch Hinweise auf Verbesserungsmöglichkeiten in Bezug auf die Gestal-

tung der Geschäftsstraßen. 

WIR: Woher kommt es, dass sich die Stadt Willich jetzt auf die Innen-

städte konzentriert?

Holter: Als Wirtschaftsstandort wurde und wird die Stadt Willich seit lan-

gem schon positiv wahrgenommen – die Gewerbegebiete Münchheide und 

der Gewerbepark Stahlwerk Becker sind da sicherlich die bekanntesten 

Projekte. Das Kümmern um die Innenstädte soll nunmehr intensiviert 

werden und wurde daher personell verstärkt -  um die liebens- und le-

benswerte Ortszentren zu pflegen, aber auch notwendige Entwicklungen 

anzustoßen. Die ganze Thematik ist in Bewegung, und dabei liegt der 

städtebauliche Fokus heute mehr auf dem Aspekt, ganz konkret langfri-

stig Aufenthaltsqualität in den Zentren möglich zu machen. Im übrigen 

hat die Politik den Wunsch nach einem „Innenstadt-Kümmerer“ geäußert 

– und dem wurde entsprochen.

WIR: Abgesehen davon, dass Sie jetzt als Ansprechpartnerin für die 

Belange in den einzelnen Stadtteilen ein offenes Ohr für Geschäfts-

leute und Bürger haben werden – was planen Sie außerdem noch?

Holter: Angedacht ist zum Beispiel die Entwicklung eines Shop-Finders 

im Internet, womit wir den Einzelhandel vor Ort pushen wollen. Es soll 

auch eine neue Internetpräsenz geben, um die Ortsteile mit ihren Vorzü-

gen und Angeboten, auch im Einzelhandel, besser präsentieren zu kön-

nen. Ladenlokalmanagement, Belebung durch Wochenmärkte, Konzepte 

für Außengastronomie sind die Schlagworte weiterer Themenfelder. 

Darüber hinaus kann ich mir gezielte Informationsveranstaltungen oder 

Angebote für die Einzelhändler vorstellen, die ihnen den Geschäftsall-

tag erleichtern. Bevor wir hier aber etwas Konkretes planen, ist es mir 

wichtig, die konkreten Bedarfe zu erfragen. Generell ist es eher mein An-

liegen, keine fertigen Konzepte als vermeintliche Patentlösung überzu-

stülpen – vielmehr stelle ich mir ein Miteinander öffentlicher und privater 

Akteure Hand in Hand vor. Ich denke, damit werden wir tragfähige und 

damit langfristige Erfolge erzielen.  

WIR: Was ist Ihr persönlicher Zukunfts-Wunsch für das Team Innen-

stadt der Stadt Willich?

Holter: Wenn ich zwei Wünsche äußern dürften, wären das diese beiden: 

Eine gute, nachhaltige Kommunikation zwischen allen Beteiligten - in die 

Verwaltung hinein, aber auch stadtteilübergreifend. Und zweitens sollten 

wir bei allen künftigen Aktivitäten immer Ziele im Blick haben, die realis-

tisch sind und zu „unserer“ Stadt passen.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.

Willich soll schöner werden!
Einzelhändler, Eigentümer und Verwaltung wollen die Ortskerne aufwerten

Mehr Kaufkraft binden, Innenstädte schaffen, die zum Bummeln und 

Verweilen einladen, ein Angebot schaffen, das die Bürgerinnen und 

Bürger verstärkt in die Zentren zieht – um die Attraktivität der Willicher 

Stadtteile zu erhöhen, will die Verwaltung in den nächsten Jahre einige 

Anstrengungen unternehmen. Bei Citymanagerin Christel Holter laufen 

dabei alle Fäden zusammen. Holter ist seit 1992 bei der Stadt Willich be-

schäftigt, und hat in dieser Zeit in völlig unterschiedlichen Bereichen 

gearbeitet: Im Tiefbau, in der Personalwirtschaft und zuletzt im Grund-

stücksverkauf. Gerade diese „Laufbahn“ ist es, der sie - zusätzlich zu 

ihren fachlichen Qualifikationen – diesen Posten zu verdanken hat: Sie 

will ihre weit reichende und gute Vernetzung innerhalb der Verwaltung 

nutzen, um die zum Teil widerstrebenden Interessen von Einzelhändlern, 

Eigentümern und Verwaltung zusammen zu bringen. Gemeinsam mit Na-

tascha Kuhlen, Christian Hehnen, Steffen Bayerlein und Heiner Heyes 

bildet sie das „Team Innenstadt“.

Das Einstiegsprojekt: die Umgestaltung des Anrather Ortskerns. Ende 

Januar wurden die Planungen vorgestellt und stießen auf breite Zustim-

mung der Geschäftsleute. Die anfängliche Skepsis, dass im Ortskern weni-

ger Parkplätze vorgesehen seien, zerstreute sich rasch. Im Gegenteil: Die 

Maßnahme rund um die Pfarrkirche St. Johannes wird als Bereicherung 

für das Gesamtbild und für Anrath empfunden. Geplant ist der Baubeginn  

2012 , dann soll es in drei Abschnitten rund drei Jahre dauern. „Der Platz 

ist eigentlich sehr schön, zum Beispiel gibt es an der Südseite wunder-

schöne Häuserfassaden. Wenn alles fertig ist, bin ich sicher, kommt das 

alles viel besser zur Geltung“, schwärmt Christel Holter. 

Im Stadtteil Alt-Willich sind die Überplanungen des Kaiserplatzes und 

des Parkplatzes vor dem Rewe-Markt schon länger ein Thema. Nun soll 

auch der Ortskern in Angriff genommen werden. „Im Moment sind wir 

dabei, die Grenzen des Ortskerns und notwendige Handlungsfelder zu 

definieren, des weiteren wird es einen Workshop mit der Politik geben, 

in dem ein Alleinstellungsmerkmal für die Stadt erarbeitet werden soll“, 

sagt Christel Holter. „Schade ist, dass der Versuch der Straßensper-

rungen im Ortskern zur Belebung der Außengastronomie nicht erfolg-

reich gewesen ist.“ Sie hofft, dass es durch die Maßnahmen der Stadt 

auch zu so genannten „Übernahme-Effekten“ kommen wird: „Wenn Ei-

gentümer sehen, dass etwas getan wird – vielleicht sind sie dann ja auch 

eher bereit, selbst zum Beispiel ihre Häuserfassade zu verschönern.“ Da 

freut sie sich natürlich über Eigeninitiativen wie die vom Sachverständi-

genbüro Hüsges oder von Stefanie Brock, Inhaberin des Deko- und Ge-

schenkeartikelladens „Dies & Das“: Hüsges hat die Patenschaft für den 

Kreisverkehr an der Autobahnauffahrt an auf der Krefeld Straße über-

nommen, Brock die Pflege des öffentliches Beetes vor ihrem Geschäft 

am Bonnenring in Wekeln. 

Auch in Schiefbahn gibt es ein Beispiel der Eigeninitiative: die Werbege-

meinschaft dort hat mit Hilfe der Firma Bambuxx Sitzbänke aufgestellt. 

Allerdings wünscht sich Christel Holter, dass sie zukünftig bei der Reali-

sierung solcher Ideen  mit einbezogen wird:  „Manchmal gibt es ja auch 

kommunalrechtliche Hintergründe, die beachtet werden müssen – da ist 

es besser im, Vorfeld mit allen Beteiligten ein Gespräch zu führen, da-

mit solch wichtiges Engagement auch möglichst reibungslos umgesetzt 

werden kann. Da der Modellversuch „Außengastronomie“ in Schiefbahn 

aus Sicht der Gastronomen und Bürgerinnen und Bürger erfolgreich ver-

laufen ist, wird die Kunst darin bestehen, ein für die Zukunft tragfähiges 

Konzept zu entwickeln, das allen Interessen weitgehend gerecht wird, 

„die Quadratur des Kreises wird nicht gelingen, aber im Dialog zu bleiben, 

ist mir wichtig“ erläutert die Citymanagerin.

Ein immer wieder in der Diskussion stehendes  Thema in den Willicher 

Innenstädten: die Leerstände: „Aber da steht Willich mit unter zehn 

Prozent sehr gut da.“ Trotzdem findet auch sie jedes leer stehende La-

denlokal  bedauerlich: „Aber was sollen wir machen: Die Entscheidung 

über die Vermietung liegt beim Eigentümer - da kann die Stadt leider nur 

unterstützen und versuchen, zu vermitteln.“ Dennoch bitte sie darum, sie 

über Leerstände zu informieren. Aktuellstes Beispiel: der Lebensmittel-

Discounter LIDL zieht ins Stahlwerk – wer Nachfolger in der Brauerei-

Passage werden wird, steht noch nicht fest.

Christel Holter hat aber noch weitere Maßnahmen in Planung. So will sie 

die Wild-Plakatierung in den Griff bekommen: „Das macht die Innenstäd-

te nicht schöner.“ Die Stadt habe öffentliche Plakatflächen, die genutzt 

werden müssen: „Es geht nicht um die Puppenbühne oder den kleinen 

Zirkus, die Willich seit Jahren besuchen und ihre Werbung auch wieder 

entfernen. Aber hochkommerzielle Veranstaltungen müssen unsere Lit-

fasssäulen oder Citylight-Posteranlagen mieten.“ 32 Litfasssäulen gibt 

es im öffentlichen Raum, dazu werden im April zirka zehn neue Citylight-

Posteranlagen kommen. Auch die Werbemöglichkeiten an den Bushalte-

stellen werden zunehmen. 

„Es ist ein  Weg, den viele gemeinsam gehen müssen, aber auf den ersten 

Schritten bin ich freundlich und aufgeschlossen begleitet worden. Daher 

freue ich mich  über die neue Aufgabe und möchte noch mit vielen wei-

teren Akteuren ins Gespräch kommen“, sagt Christel Holter. 
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Oldtimer-Rallye und Stolperkanten
Umfrage: Was sagen Willicher Einzelhändler über ihre Innenstädte?

Dass es die neue „In-

nenstadt-Kümmerin“ 

gibt, wird von den 

Einzelhändlern in der 

Gesamtstadt Willich 

positiv aufgenommen. 

„Ich finde es schön, dass so eine Stelle ge-

schaffen wurde“, sagt Roswitha Heintges vom 

gleichnamigen Juweliergeschäft in Alt-Willich. 

„Das zeigt mir, dass seitens der Stadt die Be-

deutung der Einzelhändler anerkannt wird.“ Sie 

erhofft sich von Christel Holter, dass sie hilft, 

überregionale Projekte anzugehen, die mit an-

deren Kommunen abgestimmt werden müssen. 

„Dass sie beispielsweise dafür sorgt, dass die 

Oldtimer Rallye durch Willich geht.“

Alfred Erren, Schreib- 

und Spielwarenhänd-

ler am Markt in Wil-

lich, hat Holter bereits 

persönlich kennen ge-

lernt. „Sie hat mich im 

Geschäft besucht.“ Da hat er angeregt, dass sie 

sich um die alten Papierkörbe in der Stadt küm-

mert. „Da sind teilweise nur noch die Ständer 

übrig und die Müllbehälter ganz verschwunden, 

das sieht schlimm aus.“ Holter habe verspro-

chen, kurzfristig für Abhilfe zu sorgen, indem 

sie das zuständige Amt darüber informiert. Er 

hofft, dass auf diesem Wege beispielsweise 

auch die Stolperkanten an den Abdeckgittern 

für die Baumscheiben verschwinden können. 

„Wir müssten uns selbst verpflichten, die an-

schließend in eigener Regie zu gestalten und 

zu pflegen.“ Er weiß aus dem Kollegenkreis, 

dass manche sie mit Kies auffüllen möchten 

und andere bepflanzen wollen. „Das trägt dann 

auch zu einem positiven Gesamteindruck bei.“ 

Der würde auch durch neue Poller und Straßen-

lampen positiv beeinflusst. Störend hingegen 

seien nach wie vor der herumliegende Müll und 

Hundehaufen.

Uwe Forgber, Inhaber 

der Metzgerei an der 

Bahnstraße, hat aus 

der Zeitung von Chri-

stel Holter erfahren. 

Er hofft, bei ihr ein of-

fenes Ohr zu finden, wenn es um seine Belange 

als Einzelhändler geht. „Wenn man bisher schon 

mal in der Stadtverwaltung angerufen hat, fühl-

te man sich oft nicht ernst genommen.“ 

Johanna Greis, Seni-

orchefin der Bäckerei 

am Markt hofft, dass 

Frau Holter auch auf 

die Neubelegungen 

leer stehender Ge-

schäfte Einfluss nimmt. „Damit die vernünftig 

belegt werden.“ Auch sie wünscht sich, dass 

Holter Einfluss auf die Gestaltung der Innen-

stadt nimmt. „Die ist doch bislang ziemlich 

lieblos.“ 

Bei Monika Fröhlich, 

Inhaberin des Wä-

schegeschäfts an 

der Peterstraße, hat 

sich Christel Holter 

ebenfalls persönlich 

vorgestellt. „Finde ich gut!“, sagt Fröhlich. „Ich 

werde mich vertrauensvoll an sie wenden, wenn 

ich mal was habe.“ 

Markus Panknin vom Schuhgeschäft am Markt 

weiß von der Existenz der Koordinatorin: „In Wil-

lich hapert es an der Kommunikation. Beispiels-

weise wurden die Einzelhändler nicht befragt, 

was sie von einer Sperrung des Marktplatzes 

für den Autoverkehr halten, und dann war er 

plötzlich zu. Das fanden wir gar nicht lustig.“ 

Zwar sei die Sperrung bald wieder aufgehoben 

worden, aber solche Irritationen ließen sich in 

Zukunft vielleicht vermeiden, wenn Holter für 

einen vernünftigen Dialog zwischen der Stadt 

und den Einzelhändlern sorge. „Es wäre schön, 

wenn sich Frau Holter bei der Interessenge-

meinschaft Willicher Einzelhändler vorstellen 

würde und in den Geschäften ihre Visitenkarte 

abgeben würde.“ 

Zwischen Bernhard Kinold, dem Vorsitzenden 

des Werberings Willich, und Christel Holter 

habe es ebenfalls schon Versuche einer Kon-

taktaufnahme gegeben. Große Erwartungen 

hat er nicht an sie. „Ich bin nicht der Sprecher 

der Einzelhändler, da-

für sind zu wenige bei 

uns im Werbering ver-

treten.“ Eine optische 

Aufwertung der In-

nenstadt würde auch 

er sich wünschen. „Als ich vor zwölf Jahren 

hier mit meiner Kanzlei angefangen habe, fand 

ich das schon oll“, erinnert sich der Rechtsan-

walt. „Daran hat sich nichts geändert.“ Sinnvoll 

wäre auch, wenn Holter die Öffnungszeiten der 

Geschäfte vereinheitlichen könnte. „Wobei das 

kaum zu leisten ist. Eines dieser winzig kleinen 

Geschäfte, in denen tagaus, tagein der Inhaber 

allein Dienst tut, und dann ein Händler mit vie-

len Mitarbeitern? Das bringt man wahrschein-

lich nicht unter einen Hut.“ Er hält die neu ge-

gründete Interessengemeinschaft der Willicher 

Einzelhändler für den richtigen Ansprechpart-

ner von Christel Holter. „Die treffen sich einmal 

wöchentlich, da sollte sie mal hingehen.“

Barbara Stommel, In-

haberin des Willicher 

Uniformhauses, be-

mängelt, dass Willich 

„allmählich ein biss-

chen öde und langwei-

lig“. Die Leerstände werden mehr, was jedoch 

kein spezielles Willicher Problem sei. Es mange-

le an Flair, trotz der eigentlich netten baulichen 

Substanz des Ortes. „Es gibt keine Dekoration, 

die Weihnachtsbeleuchtung wird jedes Jahr we-

niger und der Tannenbaum kleiner.“ In Schief-

bahn passiere in solcher Hinsicht wesentlich 

mehr. „Gut, dass meine Kunden blind zu mir 

finden“, sagt sie darüber, dass viele Menschen 

vom gesamten Niederrhein ganz gezielt zu ihr 

kommen. „Die kucken dann nicht, wie es hier im 

Ort aussieht.“  Wobei auch Laufkunden bei ihr 

fündig werden: „Seit  wir die Computerstickerei 

anbieten, lassen die Kunden bei uns Bademän-

tel, Frotteewaren, Hemden Polos, Schals oder 

Krawatten besticken; ganz nach Wunsch, denn 

wir haben eine entsprechend große Auswahl an 

Motiven.“

Wolfgang Dahm hat den Sitz seines Ge-

schäftes für Festmoden erst am 1. Februar von  

Schiefbahn nach 

Willich verlegt. „Wir 

haben hier das ideale 

Ladenlokal gefun-

den“, begründet er 

den Umzug. Dass die 

Stadt Christel Holter als Koordinatorin für den 

Einzelhandel eingestellt hat, findet er „super!“ 

Über diese Schiene könnten die Willicher Ein-

zelhändler vielleicht auch Anregungen von 

neutralen Dritten bekommen, wie sie sich sinn-

voll weiter entwickeln können. „Ich stelle mich 

als Unternehmer immer in Frage – und befrage 

gezielt meine Kunden“, sagt er. Wenn es um ge-

meinsame Projekte zur Imagepflege für den Ort 

gehe, empfiehlt er Weitsicht. „Eine Modenschau 

beispielsweise spült nicht am gleichen Tag Geld 

in die Kasse. Aber wenn alle mitmachen, kann 

das eine große Sache werden. Von alleine geht 

so etwas nicht.“

Thomas Gartz (Haushalts- und Eisenwaren), 

der Vorsitzende der Neersener Kaufmann-

schaft, sieht die Schaffung von Holters Stelle 

innerhalb der Wirtschaftsförderung ebenfalls 

Die Sicht der Unternehmer: Wirtschaftsförderung Stadt Willich

Unwirtschaftlich
betrachtet:
• Bürogebäude

Wirtschaftlich
betrachtet:
• Existenzgründungsberatung

• Standortberatung

• Gewerbefl ächenmanagement

• Kurze Genehmigungszeiten

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
STADT WILLICH

AUFFALLEND ANDERS.

Rothweg 2 · 47877 Willich
www.gewerbewillich.de

In welchem Bereich Sie auch Unterstützung brau-
chen, es lohnt sich, uns anzusprechen. Immer wie-
der überraschen wir Unternehmen mit Leistungen 
und Lösungen, die niemand von einer Wirtschafts-
förderung erwartet hätte. Überzeugen Sie sich und 
rufen Sie uns an oder schreiben uns eine E-Mail. Die 
One-Stop-Agency der Wirtschaftsförderung Willich 
überzeugt mit schnellen, unkomplizierten Struk-
turen. Gerne kümmern wir uns auch um bürokra-
tische Angelegenheiten und unterstützen Sie zum 

Beispiel bei Bau- oder Aufenthaltsgenehmigungen. 
Eine Leistung, die Ihnen jede Menge Zeitvorteile 
bringt. Schließlich kennen wir die Ansprechpartner, 
wissen, wer zuständig ist und können so Ihre Ange-
legenheiten ohne großen Aufwand schnell und zu-
friedenstellend lösen.
 
Kontakt:
Fon: 02156 949-281 · Fax: 01256 949-344
E-Mail: wirtschaft@stadt-willich.de

positiv. „Ich denke, 

es ist gut, wenn je-

mand zwischen den 

Kaufleuten und der 

Verwaltung vermittelt 

und wir im Problemfall 

einen Ansprechpartner haben.“ Dann wäre viel-

leicht der Konflikt vermieden worden, der sich 

jetzt durch die Umgestaltung des Minoriten-

platzes ergeben habe. „Wir haben gesagt, der 

Gehweg ist an bestimmten Stellen zu schmal. 

Er ist trotzdem wie geplant gebaut worden.“ 

Holter werde dann hoffentlich die Werbege-

meinschaft beispielsweise auch bei den Ge-

nehmigungsverfahren für Jazz und Handwerk 

unterstützen. Zur nächsten Versammlung der 

Kaufmannschaft werde sie eingeladen, um sich 

gegenseitig kennen lernen zu können.

Rainer Höppner 

( M o d e g e s c h ä f t ) , 

der Vorsitzende der 

Schiefbahner Wer-

begemeinschaft, hat 

bereits guten Kontakt 

zu Christel Holter. „Ich habe sie ganz kurz-

fristig zu unserer Jahresauftaktveranstaltung 

eingeladen, damit sie unsere Mitglieder kennen 

lernen und sich ein Bild von der Gemeinschaft 

machen kann, und sie kam.“ Es sei gut, eine 

direkte Ansprechpartnerin in der Stadtverwal-

tung zu haben, die sich als Mittlerin versteht. 

Die Einzelhändler seinen wichtig für die Stadt. 

Zum einen, weil sie Arbeitsplätze stellen, aber 

auch, weil sie mit einem guten und breiten 

Angebot dafür sorgen, dass die Stadt bei Neu-

bürgern für einen möglichen Zuzug in Frage 

kommt. „Es ist durchaus ein Argument für eine 

Stadt, wenn ich hier alles kaufen kann.“ Unter 

diesem Aspekt begrüßt er die Ansiedlung von 

Edeka in Schiefbahn, der schließlich ein hoch-

wertiges Nahrungsmittelangebot bereithalten 

werde. „Selbst wenn dafür während der Bauzeit 

wesentlich weniger Parkplätze zur Verfügung 

stehen und dauerhaft einige wegfallen.“ Park-

plätze sind für ihn durchaus ein neuralgisches 

Thema aus Sicht der Schiefbahner Einzelhänd-

ler. Als vor einiger Zeit den Gastronomen Park-

plätze zur Nutzung für Außengastronomie zur 

Verfügung gestellt wurden, „waren wir Einzel-

Umfrage: Was sagen Willicher Einzelhändler über ihre Innenstädte?
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Die Wirtschaftsförderung beginnt an dieser Stelle mit der Vorstellung 

besonderer, zur Verfügung stehende Gewerbeobjekte und Gewerbe-

grundstücke: 

Zunächst sucht das 1997 errichtete Objekt in Münchheide II mit einer Ge-

samtfläche von 6.609 qm auf einem 11.274 qm großen Grundstück einen 

neuen Eigentümer. Die Lager- und Produktionsfläche ist 4.033 qm groß. 

Sowohl die 2.576 qm Bürofläche als auch die Lagerhalle und das Foyer 

sind mit Fußbodenheizung ausgestattet. Alle Büroräume sind mit einem 

außenliegenden Sonnenschutz versehen. Eine Kantine mit Aufenthalts-

räumen und Freifläche steht den Mitarbeitern zu Verfügung. Die Lager-

halle mit verschiedenen Einbauten (u.a. Werkstatt) ist rund 6,50 m hoch 

und besitzt drei ebenerdige Zufahrten mit Rolltoren/Sektionaltor sowie 

zwei Rampenzufahrten mit Überladebrücken und Sektionaltoren. Das Ge-

bäude ist mit einer Brandschutzanlage ausgestattet und alarmgesichert; 

zudem ist das gesamte Grundstück umzäunt. Informationen finden Sie 

unter www.gewerbewillich.de Objekt-ID 107.

Ein detailliertes Exposé erhalten Sie von Bach Consult GmbH, Immobi-

lienvermittlung: Tel. 02163 / 953657 – Email:  immo@bach-consult.de, 

www.bach-consult.de, 

Ebenfalls in Münchheide II befindet sich ein kleiner Gewerbepark, in 

dem seit Februar 2011 wieder Hallen und Büros vermietet werden. In den 

zweigeschossigen Bürohäusern können Flächen von ca. 225 – ca. 750 qm 

angemietet werden.

Der insgesamt rund 3.400 qm große Hallenkomplex besteht aus drei 

separaten Hallenflächen (700, 800 und 1.900 qm), die untereinander 

verbunden sind. Die beheizten Hallen sind etwa 6 m hoch und verfügen 

über drei Sektionaltore mit ebenerdiger Zufahrt. Die Anmietung von Teil-

flächen ist möglich. Informationen finden Sie unter www.gewerbewilli-

ch.de Objekt-ID 108.Ausführliche Auskünfte erteilt Herr Bach von der 

Bach Consult GmbH, Immobilienvermittlung: Tel. 02163 / 953657 – Email: 

immo@bach-consult.de, www.bach-consult.de

Die Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich mbH empfiehlt expansions-

willigen Unternehmen eines der letzten zur Verfügung stehenden Grund-

stücke an der Rohrzieherstraße im Gewerbepark Stahlwerk Becker. Das 

Grundstück Nr. 34 a mit einer Größe von rund 3.741 qm verfügt neben der 

Erschließung über die Rohrzieherstraße über eine weitere Zufahrtsmög-

lichkeit auf der Rückseite des Grundstückes, welche an den Formerweg 

und den Drahtzieherweg angeschlossen ist. Der Kaufpreis beträgt 85,00 

Euro pro qm inklusive Ersterschließungskosten und zuzüglich der ge-

setzlichen Mehrwertsteuer von derzeit 19 %. Für weitere Informationen 

stehen Ihnen die Mitarbeiter der Wirtschaftsförderung gerne zur Verfü-

gung! Kontakt: Christian Hehnen Tel. 02156 / 949281 – Email: wirtschaft@

stadt-willich.de

Weitere interessante Gewerbeflächen finden Sie im Internet auf der Seite 

der Wirtschaftsförderung www.gewerbewillich.de/gewerbeimmobili-

en/html.

Für Expansion empfohlen
Wirtschaftsförderung stellt verfügbare Gewerbeobjekte vor
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Projekt: Stahlwerk Becker
Nr. 34 a

Gemarkung: Willich
Flur: 30
Flurstück(e): 937, 1238, 1246, 1247
Maßstab: 1:500
Datum: 11.02.2011
Bearbeiter: Karl-Heinz Meierkord
Grundlagen: Katastergrundlage

Bebauungsplan 44 W
Aufteilungsplan Stahlwerk Becker

Lagestatus: 177 Höhenstatus: NN

Dipl.- Ing.
Raimund Scholl

Öffentlich bestellter
Vermessungsingenieur

Dülkener Straße 71
41747 Viersen

Telefon 02162-13689
Telefax 02162-16315
oebvi_scholl@t-online.de

Dieser Plan ist urheberrechtlich geschützt. Die Weitergabe, Umarbeitung oder Vervielfältigung darf nur mit Zustimmung des Planverfassers erfolgen.

Sie sind Eigentümer oder Makler und haben eine Gewerbefläche im 

Stadtgebiet Willich zu vermieten oder verkaufen? Dann können Sie 

Ihre Immobilie kostenfrei in die o.g. Datenbank einstellen! Für Fra-

gen steht Ihnen Frau Dohr 949284 gerne zur Verfügung.

Die Sicht der Unternehmer: Wirtschaftsförderung Stadt Willich

Unwirtschaftlich
betrachtet:
• leeres Zimmer

Wirtschaftlich
betrachtet:
• Chefzimmer
• Konferenzraum
• Showroom
• Atelier
• Büro

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
STADT WILLICH

AUFFALLEND ANDERS.

Rothweg 2 · 47877 Willich
www.gewerbewillich.de

Sie haben eine Gewerbeimmobilie zu vermieten 
bzw. zu verkaufen? Oder Sie suchen eine? Gut, 
denn mit dem Online-Gewerbefl ächenmanage-
ment im Internet, bietet Ihnen die Wirtschaftsför-
derung Stadt Willich ein modernes und effi  zientes 
Werkzeug. Mit vielen Vorteilen für Anbieter und In-
teressenten. Einfach zu bedienen und dynamisch. 
Die Online-Plattform auf www.gewerbewillich.de 
schaff t zusätzliche Möglichkeiten für ein erfolg-
reiches Wirtschaften in Willich.

Und das Beste: Die Nutzung des Gewerbefl ächen-
managements ist komplett kostenfrei. Von der
Registrierung über die Einstellung bis zur Bearbei-
tung und Verwaltung Ihrer Daten.
Schauen Sie mal rein, auf www.gewerbewillich.de

Kontakt:
Fon: 02156 949-284 · Fax: 01256 949-344
E-Mail: wirtschaft@stadt-willich.de

händler ziemlich angefressen. Die wurden drei 

Viertel des Tages nicht genutzt und fehlten 

unseren Kunden!“ Das könne man mit Christel 

Holter, die einen „netten und engagierten Ein-

druck“ mache, in Zukunft hoffentlich schneller 

regeln. Höppner hofft auch, dass sie mit dazu 

beitragen könne, dass alle Einzelhändler in al-

len Teilen der Stadt näher zusammen rückten. 

„Das ist nötig.“ Gemeinsam mit Bert Halangk 

von Bambuxx hat 

Höppner neue Sitz-

bänke für Schiefbahn 

organisiert. Halangk: 

„Ich hatte bereits 

in Anrath eine Bank 

aus Bambusholz gespendet, davon hatte Herr  

Höppner erfahren.“ Etwas für die Um-

welt tun und etwas für Schiefbahn tun -  

diese Verbindung gefiel beiden, und so kam 

es zur Schiefbahn-Bank. „Die Schiefbahner 

Werbegemeinschaft ist eine gute, große Ge-

meinschaft, die etwas für den Ortsteil bewegt“, 

sagt Halangk, inzwischen Mitglied geworden. 

Dadurch hat er auch Christel Holter kennen 

gelernt und findet es gut, dass es nun eine An-

sprechpartnerin gibt.

Auch Jutta Oden-

bach vom Uhren- und 

Schmuckgeschäft hat 

Christel Holter bei 

der Versammlung der 

Werbegemeinschaft 

kennen gelernt. „Die ist nett und aufgeschlos-

sen“, sagt sie über den ersten Eindruck. „Es ist 

gut, wenn wir eine spezielle Ansprechpartnerin 

haben.“ Auch ihr war es im vergangenen Som-

mer ein Dorn im Auge, dass die Außengastro-

nomie erst abends oder an Feiertagen genutzt 

wurde, doch während der üblichen Ladenöff-

nungszeiten weniger Parkplätze zur Verfügung 

standen. „Die haben unseren Kunden gefehlt“, 

sagt sie. Ärgerlich sei auch, dass die Schilder, 

die darauf hinweisen, dass das Parken in Schief-

bahn mit Parkscheibe eine Stunde kostenlos 

erlaubt sei, nur am Ortseingang angebracht 

seien. „Darauf achtet man nicht genug, wenn 

man in den Ort kommt. Sondern man achtet auf 

den Verkehr, die Radfahrer, die Fußgänger.“ Die 

Kunden wunderten sich dann über die Knollen. 

„Fünf Euro für eine vergessene Parkscheibe, 

zehn, wenn man die Zeit überzogen hat oder 

die falsche Zeit eingestellt hat“, nennt sie die 

Preise. „Das ist sehr ärgerlich.“

Friedhelm Commans 

(Herrenausstatter), 

der Vorsitzende des 

Anrather Werbe-

rings, wie auch der 

G e s c h ä f t s f ü h r e r , 

Christof Grass (Optiker), wollen Holter als 

Referentin zu einer Sitzung der Gemeinschaft 

einladen. Anja Hasenbeck (Dekorationen und 

Einrichtungen) findet die Einrichtung dieser 

Stelle „grundsätzlich nicht verkehrt.“

Umfrage: Was sagen Willicher Einzelhändler über ihre Innenstädte?
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 Große Infoveranstaltung zu Anrather Zukunft
Wie es künftig in Anrath aussehen wird, was geplant ist, wie künftig der 

Verkehr läuft – all das und vieles mehr wird im Rahmen einer Informa-

tionsveranstaltung der Stadt erläutert und erklärt: Die Umgestaltung 

des Ortskernes in Anrath steht im Mittelpunkt, die „allgemeinen Ziele 

und Zwecke der Planung werden in einer öffentlichen Informationsver-

anstaltung erläutert“, wie es technisch offiziell heißt. Jedermann kann 

teilnehmen, Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung gibt’s auch, und 

das Ganze läuft am Mittwoch, 16. März, um 20 Uhr im Forum des Lise-

Meitner-Gymnasiums an der Hausbroicher Straße 40.

 Im Erdgeschoss die Sparkasse, oben Mietwohnungen
Nach Karneval ist das Sparkassenteam von Geschäftsstellenleiter Rainer 

Decku an der Hochstraße in Schiefbahn mit Sack und Pack in Container 

gezogen. Seit Montag finden Kunden die gewohnten Ansprechpartner 

sowie alle Dienstleistungen rund ums Geld in der 16-teiligen Container-

landschaft, die in der 7. Kalenderwoche zweigeschossig gestapelt auf 

dem Parkplatz am Wallgraben aufgestellt wurde. Nach dem anschlie-

ßenden Abriss der Bausubstanz aus dem Jahr 1969 wird bei einem 

normalen Verlauf der Bauarbeiten mit der Fertigstellung für das zwei-

te Quartal 2012 gerechnet. Geplant ist das Bauvorhaben als Wohn- und 

Geschäftshaus in einer Bauherrengemeinschaft der Sparkasse Krefeld 

und der Gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft für den Kreis Viersen 

AG (GWG). Der Baukörper orientiert sich in Höhe und Dachform an der 

Nachbarbebauung. Die neue Geschäftsstelle belegt auf 551 qm das Erd-

geschoss mit der neuen hellen Kundenhalle, dem Privatkundencenter 

und einem modernen SB-Foyer. Im Keller werden Kundentresor, Archiv- 

räume und Technik untergebracht. In den zwei Obergeschossen und dem 

Dachgeschoss des Vorderhauses errichtet und vermietet die GWG neun 

Wohnungen mit Wohnflächen zwischen 60 und 80 qm. Nach hinten zum 

Parkplatz hin entstehen drei weitere Wohneinheiten, die wie Reihenhäu-

ser auf das Erdgeschoss aufgesetzt und separat erschlossen sind. Jedes 

dieser Wohnobjekte bietet auf 120qm Platz und wird ebenfalls vermietet. 

Für Besucher und Bewohner werden 27 Stellplätze sowie 13 Stellplätze als 

öffentlicher Parkraum Am Wallgraben ausgewiesen.

 Kaiserplatz: Baubeginn steht bevor
Der Kaiserplatz in Alt-Willich soll städtebaulich umgestaltet werden. 

Nach einem langwierigen Planverfahren und einem komplexen Abstim-

mungsprozess in der Stadt und zwischen allen Beteiligten steht einem 

Baubeginn des GWG-Vorhabens nun nichts mehr im Weg. Die GWG wird, 

sofern das Wetter mitspielt, noch im zweiten Quartal auf dem Gelände der 

ehemaligen Feuerwache und dem benachbarten Grundstück an der Mar-

tin-Rieffert-Straße mit den Ausschachtungsarbeiten zum Neubau einer 

Wohnanlage beginnen. Teil des Architekten- und Planerwettbewerbs zur 

Neugestaltung des Kaiserplatzes in 2006 war die Überplanung der alten 

Feuerwache, wo die GWG 20 Wohnungen für Senioren nach dem Konzept 

„Wohnen mit Service“ errichten wird. Neben dem alten Rathaus und der 

traditionsreichen Gaststätte „Am Kaiserplatz“ gibt die alte Feuerwache 

aus dem Jahr 1908 dem Platz das Gepräge. Als Ersatz für das gegenüber-

liegende erste Willicher Spritzenhaus, das heute als Altenstube genutzt 

wird, wurde die Feuerwache seinerzeit mit Wagenhalle und Steigerturm 

errichtet. Der dreigeschossige Steigerturm ist von innen vollständig 

erhalten. Die Podeste sind durch steile Eisenleitern erschlossen. In die 

Podeste sind Öffnungen eingebracht, durch die die Feuerwehrschläu-

che bis unter das Turmdach des Steigerturmes zum Trocknen gezogen 

werden konnten. Da das zweigeschossige Gebäude unter Denkmalschutz 

steht, wird es in den GWG-Neubau eingebunden und als Haupteingang  

der künftigen GWG-Wohnanlage genutzt. Das an die alte Feuerwache an-

gebaute Gerätehaus stammte aus den sechziger Jahren und hatte sei-

ne Funktion nach dem Neubau der Willicher Feuerwehr verloren. Dieser 

nicht geschützte Gebäudeteil wurde zwischenzeitlich abgerissen. Hier 

und auf dem Grundstück der Doppelhaushälfte Martin-Rieffert-Straße 

18 entsteht dann Platz für die geplanten Wohnungen. Die Wohnungen, 

so die Vorgaben des inzwischen mehrfach bewährten GWG-Konzeptes 

„Wohnen mit Service“, werden altengerecht und barrierefrei sein. Im zen-

tralen Eingangsbereich wird ein Concierge Anlaufstelle für Wünsche und 

Fragen der Bewohner sein. Die Planung sieht einen Gemeinschaftsraum 

mit kleiner Teeküche vor. Die Wohnungen sollten überwiegend Zwei -oder 

Drei-Raum-Wohnungen mit einer Fläche zwischen 50 und 70 qm sein. Die 

Hälfte der Wohnungen wird im öffentlich geförderten Wohnungsbau er-

richtet.

Neue Sparkasse, altes Feuerwehrgerätehaus
Pläne und Bauarbeiten in Anrath, Schiefbahn und Alt-Willich

Neues Leben in Wasserwerk und Halle 4
Flexible Büro- und Lagerflächen entstehen / Zwölf Monate Bauzeit

HPV-Solar GmbH

Unterbruch 26
47877 Willich

Tel. 02154 - 5523
Fax 02154 - 7612

info@hpv-solar-gmbh.de
www.hpv-solar-gmbh.de

Die Planungen sind schon längst fertig, 

die Baugenehmigung ist erteilt – sobald 

der Hauptmieter fest steht, geht es los 

mit dem Umbau des alten Wasserwerks 

im Gewerbepark Stahlwerk Becker. 

Zwischen 88 und 790 Quadratmeter kön-

nen die Einheiten sein, die dort als Büro-

flächen entstehen sollen. „Natürlich hat 

der Erstnutzer noch Einfluss auf die Größe 

und Ausgestaltung der einzelnen Flächen“ sagt der Mönchengladbacher 

Architekt Dr. Burkhard Schrammen, der mit der Überplanung des Indus-

trie-Denkmals betraut ist.

Dessen Charakter muss natürlich gewahrt werden. Schrammen: „Die 

Fassade muss erhalten bleiben, und die Kernsanierung so geplant sein, 

dass sie dem ursprünglichen Bauwerk entspricht. Auch alte Elemente des 

Wasserwerks müssen erhalten bleiben – das wurde natürlich alles bei 

der Planung mit einbezogen.“ Alle Planungen berücksichtigten darüber 

hinaus die neuesten Erkenntnisse und gesetzlichen Bestimmungen aus 

energetischer Sicht.

Steht der Hauptnutzer fest, schätzt Schrammen die Bauzeit auf zwölf 

Monate. Gemeinsam mit einem weiteren, größeren Objekt, der Halle 4 

unmittelbar neben dem alten Wasserwerk, sieht Schrammen Möglich-

keiten großer Synergie-Effekte: „Im einen Gebäude können Büroräume 

genutzt werden – im anderen direkt daneben Flächen für Lagerhaltung 

oder produzierendes Gewerbe.“ Alles in allem bewertet der Architekt 

die geplanten Gebäude als „gute, zukunftsweisende und werthaltige  

Immobilien“.
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Gründerzentrum & Münchheide
Jubiläum: 25 Jahre Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich

Die Gewerbegebiete Münchheide, der Gewerbepark Stahlwerk Becker, 

das Gründerzentrum, das Kompetenzzentrum Erneuerbare Energien 

– ohne die Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich (GSG) wären all 

diese Projekte so nicht möglich geworden und durchgesetzt worden. 

Seit 1985 gibt es die Gesellschaft, und seitdem hat sie allein in den vier 

Gewerbegebieten Münchheide sowie im Stahlwerk über 1,6 Millionen Qua-

dratmeter Gewerbeflächen entwickelt und vermarktet. Dazu kommen 

Wohnbauflächen in Neersen – zum Beispiel am Schlosspark, Rothweg 

und Gustav-Klemme-Weg, an der Kehner Straße in Anrath und an der 

Werkmeisterstraße in Willich. Für die Stadt Willich bedeutete diese Ent-

wicklung zunächst wachsende Steuereinnahmen.

Ins Stocken kam dieser Fluss erst durch den Erwerb des Geländes des 

ehemaligen Stahlwerks Becker, bis sich die Situation ins Gegenteil  

verkehrte und die Stadt der GSG finanzielle Unterstützung gewähren 

musste. „Die Gründe für die schwierige wirtschaftliche Lage der GSG 

derzeit liegen ausschließlich in der problematischen Erschließung des 

Geländes, das einen Höhenunterschied im Gelände von bis zu 2,50  

Metern aufweist, in den Mehrkosten der Altlastenbeseitigung sowie 

der schwierigen Vermarktungssituation der Grundstücke dort und den  

damit verbundenen höheren Vorfinanzierungs- und Erschließungsko-

sten“, erklärt GSG-Geschäftsführer Willy Kerbusch die Situation. Man 

habe einen eigenen Recycling-Kreislauf des Geländes entwickelt und 

die Altlasten „sortiert“ und zum Ausgleich der Höhenunterschiede ge-

nutzt. Fast 700.000 Tonnen Material seien verwendet worden – was eine  

enorme Kostenersparnis bedeutet habe. Kerbusch: „Die Entwicklung des 

Stahlwerk Becker durch die GSG war die einzig gangbare Alternative, da 

eine Industriebrache dieser Größe für die Stadt Willich eine hohe Belas-

tung dargestellt hätte.“

Neben der Entwicklung und Vermarktung von Gewerbeflächen hat die 

GSG in den letzten Jahren die Miet- und Pachtobjekte Existenzgründer-

zentrum sowie das Vorzeigeprojekt Hülsmannhof entwickelt. Insgesamt 

werden zirka 30 Miet- und Pachtverträge im Rahmen der allgemeinen 

Geschäftstätigkeit betreut. Die Mieterträge liegen bei ungefähr 300.000 

Euro pro Jahr. Das Kompetenzzentrum für Geothermie und regenera-

tive Energien hat die Stadt Willich und das Stahlwerk Becker überregi-

onal bekannt gemacht. Das besondere an diesem Projekt ist die voll-

ständig autarke Finanzierung durch die Mitglieder der unterschiedlichen 

Branchen (inzwischen mehr als 10 Mitglieder). Das Kompetenzzentrum 

für Geothermie und regenerative Energien ist inzwischen wesentlicher 

Baustein des städtischen Klimaschutzkonzeptes sowie der Bestrebungen 

zum Erwerb des European Energy Awards in Gold.

Immer da, immer nah.

www.provinzial.com

Seit Generationen stellen Gewerbetreibende ihren Betrieb 
auf ein sicheres Fundament. Weil Sie sich auf uns verlassen.

Die Geschäftsstelle in Ihrer Nähe:
Baumeister oHG 
Kreuzstraße 17a • 47877 Willich • Telefon 02154 428721

Gewerbe richtig versichern
Riskmanagement - oder: Über die kaufmännische Sorgfaltspflicht

Alle Immobilien, die nicht überwiegend als Wohnungen genutzt werden, 

gelten als „Gewerbeimmobilie“ Dieser Begriff wird flexibel ausgelegt.  

Einerseits dienen solche Gebäude der Ausübung eines auf Gewinner-

zielung ausgerichteten Gewerbes, andererseits zählen sogar kirchliche 

oder karitative Gebäude zu Gewerbeimmobilien. Eine Besonderheit stel-

len noch landwirtschaftliche Immobilien dar.

Die wichtigsten Gewerbeimmobilien

Fabrikationsgebäude, Lagerhallen, Werkstätten, Industrieparks, Büro- 

und Verwaltungshäuser, Hotels und Gaststätten, Kliniken, Senioren-

heime, Einkaufszentren, Warenhäuser, Ladenlokale, SB-Märkte, kirchliche 

und karitative Einrichtungen

Gewerbeimmobilie und Betrieb versichern

Versichern heißt, nüchtern betrachtet, und auf eine einfache Formel ge-

bracht: In unbekannter Höhe drohende Vermögensverluste in kalkulier-

bare Kosten umwandeln. Die Versicherungswirtschaft kann zwar nicht 

vor allen Verlusten und Misshelligkeiten schützen, aber sie bietet eine 

Vielfalt von Deckungsmöglichkeiten für bestimmte Schadensfälle an. Es 

wäre wirtschaftlich unvernünftig und mit einer kaufmännischen Sorg-

faltspflicht unvereinbar, versicherbare Risiken, die wie  Feuer- und Haft-

pflichtansprüche existenzgefährdend sein können, ungedeckt zu lassen.

Richtig versichern bedeutet deshalb, aus den gebotenen Versiche-

rungsmöglichkeiten diejenigen auszuwählen, die zur Risikoabsicherung 

notwendig sind und den betrieblichen Bedürfnissen entsprechen.

„Riskmanagement“

Den Amerikanern gelingt es immer wieder, treffende Bezeichnungen für 

Tätigkeiten zu finden, die zwar selbstverständlich sein sollten, aber erst 

durch solche Kurzbezeichnungen besonders bewusst gemacht werden. 

Brandschutz  ist nur ein Teil des Riskmanagements, weil Schäden auch 

durch Brand, Sturm, Hagel, usw. drohen. Alle Betriebsinhaber tragen in 

einem Betrieb Verantwortung für den Brandschutz, um Mitarbeiter und 

Kunden vor Schaden zu bewahren. „Brände gefährden fast immer Men-

schenleben“. Der Ausfall eines Betriebs kostet zudem Kunden, die im heu-

tigen Wettbewerb schnell den Anbieter wechseln. 

Allein 50.000 Brandschäden jährlich gibt es in Unternehmen, die zusam-

men fast eine halbe Milliarde Euro kosten.

Zur Absicherung seines Betriebes sollte man einen Fachmann beauf-

tragen, der mit Riskmanagement Erfahrung hat. Auf alle Einzelheiten 

einer Absicherung einzugehen, würde den Umfang dieser Ausführungen 

sprengen.

Die wichtigsten Versicherungen für Gewerbeobjekte?

Wollen Sie mehr oder Einzelheiten wissen, fragen Sie den Versicherungs-

fachmann vom BVK in Ihrer Nähe. Dieser steht Ihnen mit Rat und Tat zur 

Seite, wenn es gilt, Ihren Betrieb, ihr Hab und Gut und sich persönlich 

für Unfall, Krankheiten und für das Alter abzusichern. Der BVK-Fachmann 

steht Ihnen nicht nur beim Abschluss des Vertrages, sondern auch im 

Schadenfall zur Seite und hilft Ihnen, dass Sie zu Ihrem Recht kommen.

Helmut Baumeister ist Sprecher im Bundesverband Deutscher  

Versicherungskaufleute (BVK) Bezirksverband Niederrhein Nord. 

Kreuzstr.17a, 47877 Willich, Tel: 02154 / 428721, E-Mail:Baumeister@

gs.provinzial.com, www.baumeister-provinzial.de

Helmut Baumeister

BVK-Bezirksverband 

Krefeld/Niederrhein

Kreuzstraße 17a

47877 Willich 

Tel. 02154 / 428721

Fax 02154 / 911595 
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Mit Walzen weltweit auf Wachstumskurs
GapCon jetzt komplett in Willich Zuhause – an der Walzwerkstraße

Schon die Adresse an der Walzwerkstraße im Gewerbepark Stahlwerk 

Becker scheint wie für die Firma gemacht – wenn auch die Walzen und Ka-

lander, mit denen sich die „GapCon GmbH“ hauptsächlich beschäftigt, im 

Einsatz meist nur mit Papier in Berührung kommen: Seit kurzem ist die 

beeindruckend prosperierende Firma komplett in Willich zuhause, nach 

der großen Montage- und Servicehalle hat man nun auch die Verwaltung 

nach Willich verlegt.

Die GmbH um die Geschäftsführer Wolfgang Mark und Wolfgang Wiertz 

wurde erst 2006 mit sechs Mitarbeitern gegründet – inzwischen sind es 

47. Im vergangenen Jahr machte man 15 Millionen Umsatz, den wird man 

2011, so Wiertz, verdoppeln – die Auftragsbücher sind voll, die Zeichen 

stehen also weiter auf Wachstum. In der rund 1.200 Quadratmeter großen 

Montagehalle, in der unterm Dach ein 62-Tonnen-Kran schwebt, werden 

mit einem speziellem Walzenprüfstand und allem sonst notwendigen 

Equipment Kalander (aus dem Französischen: calandre = Rolle) und Spe-

zialwalzen zur Papierveredelung gewartet, wiederaufbereitet, repariert, 

für besondere Aufgaben spezifiziert oder zu Anlagen zusammengestellt. 

„Wir bieten unseren Kunden weltweit maßgeschneiderte Lösungen, und 

eben auch die passenden Nischenprodukte in höchster Qualität“, so 

Wiertz, der vor allem im Asiatischen viel unterwegs ist: „In Europa ist 

die Papier verarbeitende Industrie eher auf dem Rückzug – unser Markt 

liegt in China, Indien, auch in Südamerika.“ In Indien hat man bereits 

eine Vertretung, in China befindet sich eine in Gründung. Auch mit dem 

Ankauf, der Aufbereitung, dem Überholen und Modernisieren älterer, an 

alten Standorten nicht mehr benötigter Anlagen beschäftigt man sich 

häufig – und kann dann dem künftigen Nutzer in Indien oder eben China 

gute Preise für eine voll funktionsfähige, dem Stand der Technik entspre-

chende Papierveredelungsmaschine liefern, die dann Jahrzehnte läuft – 

und eben nur rund 30 Prozent einer völlig neuen Anlage kostet. Das wird 

man potentiellen Kunden auch bei Fachmesse-Auftritten in diesem Jahr 

zeigen: Die Stände auf der „INDEX“ in Genf im April und auf der „CHINA 

PAPER“ in Beijing im September sind bereits gebucht. 

Für Willich als Standort hat man sich, aus Meerbusch-Büderich kommend, 

so Wiertz, wegen der unkomplizierten Zusammenarbeit mit der Wirt-

schaftsförderung, der guten finanziellen Rahmenbedingungen und der 

kurzen Dienstwege entschieden. Die wird man in Bälde wieder nutzen, 

denn weitere Expansion steht an: Wiertz hat schon einen Blick auf das 

nächste Grundstück in der Nachbarschaft an der Walzwerkstraße gewor-

fen: „Wir wachsen weiter.“

14

Expertentipp

Bei Abschluss von Geschäftsraummietverträgen lohnt die Hinzuzie-

hung von Experten. Präzise Verträge vermeiden Streit zwischen Mieter 

und Vermieter. Sie sichern eine kalkulierbare Vertragsbeziehung.

Im Wohnraummietrecht sind die Gestaltungsspielräume des Vermieters 

eng begrenzt und daher ist ein Rückgriff auf Musterformulare unbedenk-

lich. Dagegen birgt der Abschluss eines Geschäftsraummietvertrages 

eine Vielzahl von Möglichkeiten und damit auch Risiken für beide Ver-

tragsparteien. 

…warum fachkundiger Rat lohnt 

Der regelmäßig auf lange Zeit abgeschlossene Geschäftsraummietvertrag 

hat maßgeblichen Einfluss bei der Bemessung des Wertes einer Immobi-

lie. Nicht nur deswegen ist darauf zu achten, dass die Formerfordernisse 

als Voraussetzung für eine wirksame Langzeitbindung erfüllt sind. Auch 

wenn die einst vom Bundesgerichtshof aufgestellten strengen Anforde-

rungen an die Form eines Mietvertrages seit Beginn der sogenannten 

Auflockerungsrechtsprechung nicht mehr erfüllt werden müssen, können 

Fehler bei der Bezeichnung der Vertragsparteien, des Vertragsobjektes, 

der Laufzeit oder der Miethöhe dazu führen, dass Mieter und Vermieter 

den Vertrag vor dem vereinbarten Endzeitpunkt kündigen können.

Für die Beurteilung der Wirksamkeit von Mietverträgen oder einzelnen 

Klauseln ist es unter anderem entscheidend, ob der Vertrag von einer der 

Vertragsparteien vorgegeben oder von den Parteien ausgehandelt wor-

den ist. Bei vorgegebenen Textpassagen, die nicht zur Disposition gestellt 

worden sind, wird auch im Geschäftsraummietrecht der Vertragspartner 

durch Gesetz und Rechtsprechung vor überraschenden oder unange-

messenen Klauseln geschützt. Bei individuell ausgehandelten Abreden 

ist eine Abweichung von gesetzlichen Leitbildern hingegen zulässig. Es 

ist daher wichtig, schon das Zustandekommen der Vereinbarungen zu 

dokumentieren. 

… die Besonderheiten des Einzelfalls berücksichtigen

Im Rahmen eines der Form genügenden Vertrages kann durch Individu-

alvereinbarung die Gewährleistung ebenso abweichend von den gesetz-

lichen Vorgaben geregelt werden wie die Verpflichtung zur Instandhal-

tung und Instandsetzung. Bei der Vermietung von Gewerbeimmobilien 

spielen oft Betriebspflicht, Konkurrenzschutz, insbesondere aber auch 

Regelungen zu den Nebenkosten, zur Umsatzsteuer und zur Mietanpas-

sung eine besondere Rolle. Unachtsamkeiten bergen Streitpotential und 

können die Parteien zur vorzeitigen Beendigung von langfristigen Ge-

schäftsraummietverhältnissen berechtigen. 

… schon bei Beginn an das Ende denken

Das Gesetz lässt es im Geschäftsraummietrecht zu, dass sich der Mieter 

für den Fall der Beendigung des Mietverhältnisses in einer notariellen Ur-

kunde hinsichtlich des Räumungsanspruches der Zwangsvollstreckung 

unterwirft. Eine solche Urkunde kann dann im Fall der Fälle dem Ver-

mieter viel Zeit und damit Geld ersparen. Dem  Mieter kann, so er sich zu 

einer entsprechenden Erklärung bereit findet, dann im Hinblick auf die 

Höhe der zuzahlenden Kaution entgegengekommen werden.

Die Gestaltung von Geschäftraummietverträgen gehört in die Hände von 

Fachleuten, die durch ständige Fortbildung stets über aktuelle Gesetzes-

vorhaben und neueste Rechtsprechung informiert bleiben.

Ralf Viehmann

Fachanwalt für Miet- und Wohnungseigentumsrecht

Anwaltssozietät

Viehmann & 

Rommerskirchen

Bahnstraße 36

47877 Willich

Telefon 02154 · 91 05 50

Fax 02154 · 91 05 52

Email: kanzlei@vierom.de

Web: www.vierom.de

...von Ralf Viehmann, Rechtsanwalt 

zum Thema „Abschluss von 

Geschäftsraummietverträgen“
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Fahrplan der Stadt Willich bis 2010
Spitze von Rat und Verwaltung erarbeiten „Strategische Optionen“

Den „Fahrplan der Stadt Willich“ für die nächsten zehn Jahre hat Bürger-

meister Josef Heyes vorgestellt: Verwaltungsspitze und führende Ver-

treter der kommunalen Politik hatten sich im Februar zu einem Workshop 

zurückgezogen und sich dabei über wichtige Ziele verständigt. Ziel des 

Workshops war die Entwicklung eines Entwurfes eines Stadtprogramms, 

das nun in den Fraktionen beraten und anschließend im Stadtrat am 

19. Mai beschlossen werden soll. Dabei hat man acht „Strategische  

Optionen“ (allgemeine Vorgaben der Politik, die festlegen, welchen 

Herausforderungen sich die Stadt schwerpunktmäßig in den nächsten 

Jahren stellen soll) und dazu jeweils passende „Strategische Ziele“ 

(Konkretisierungen der Politik, wie die strategischen Optionen über 

einen längeren Zeitraum betrachtet erreicht werden sollen) erstellt:

Strategische  Option I: 

Arbeit und Arbeitsbedingungen schaffen, Bildung als Wirtschafts- 

und Entwicklungsfaktor 

 • Sicherstellung eines bedarfsgerechten, qualifizierten  

  Arbeitskräfteangebots (Facharbeitermangel)

 • Jeder junge Mensch (16-25 Jahre) soll einen Schulabschluss 

  und eine  berufliche Qualifikation haben

 • Weiterbildung und lebenslanges Lernen ermöglichen

Strategische Option II: 

Ökologische Stadt

 • Erhaltung und Stärkung des Landschaftsbildes

 • Veränderung des Modal Split zu Gunsten des ÖV, 

  Rad-und Fußgängerverkehrs

 • Umweltbildung

 • Ausbau regenerativer Energien, Energieverbrauch vermeiden

Strategische Option III:

Verbesserung der generationsübergreifenden Infrastruktur 

(Jugend, Familie, Senioren)

• Vorhalten eines bedarfsgerechten  

 Betreuungsangebots für Kinder  

 und  Jugendliche

• Schaffung von Rahmen-

 bedingungen und Koordi-

 nation eines bedarfsgerechten 

 Sportangebots für die 

 verschiedenen 

 Bevölkerungsgruppen

• Schaffung von Rahmenbeding- 

 ungen und Kordination eines  

 seniorengerechten Leistungsange- 

 botes in jedem Ortsteil

 • Bedarfsgerechtes Angebot aller  

  allgemeinbildenden Schulabschlüsse

 • Schaffung von Rahmenbedingungen und Koordination 

  in Sachen Gesundheitsvorsorge und Pflege

 • Schaffung von Rahmenbedingungen und Koordination für die  

  Gleichwertigkeit jedes Menschen, ohne dabei Normalität 

  vorauszusetzen (Inklusion)

Strategische Option IV:

Attraktiver Wirtschaftsstandort, Siedlungsgeographie, Mobilität

 • Die Stadt Willich gewährleistet über ihre Grundstückspolitik das  

  Vorhalten attraktiver Grundstücke für alle Wohnformen

 • Wirtschaftsfreundliche Rahmenbedingungen durch niedrige 

  Steuern  und Gebühren schaffen

 • Die Stadt Willich wird im Rahmen der Bestandspflege und der 

  Neuan siedlung ständig attraktive Gewerbeflächen bedarfs-

  orientiert vorhalten

 • Verkehrs-und Datenmobilität für Gewerbe und Pendler schaffen

Strategische Option V: 

Soziales Leben stärken und weiterentwickeln

 • Sozialräume (nicht Infrastruktur) bedürfnisgerecht gestalten,  

  soziales Miteinander entwickeln insbesondere durch: Stärkung des  

  Generationenverständnisses, Integration von Migranten, Inklusion

 • Rahmenbedingungen setzen, Nischen mit eigenen Angeboten füllen  

  bzw. fördern ( Subsidiarität)

 • ausgewogenes Kultur-und Freizeitangebot für alle entwickeln

Strategische Option VI: 

Urbane Ortszentren

 • Stadt der kurzen Wege, kompakte Nutzungsmischung

 • Attraktivitätssteigerung der Innenstädte, Verbesserung 

  der Kaufkraftbindung

 • Alleinstellungsmerkmale erarbeiten

Strategische Option VII: 

Selbstbestimmter Haushalt

 • Zurückgewinnung von Gestaltungsspielräumen

 • Erhalt des städtischen Vermögens

Strategische Option VIII: 

Zivilgesellschaft Willich/Vernetzung

 • Projektbezogen partizipative Struktur entwickeln 

  (u.a. Kommunikation)

 • Rolle der Führungskräfte im ehrenamtlichen/freiwilligen 

  Bereich stärken

Firmenkleidung schick bestickt
Tradition und Innovation: Neuer Service im Willicher Uniformhaus

Wer Uniform sagt, denkt sofort an das Willicher Uniform-

haus – dies ist bei Schützen und Karnevalisten in der Region 

schon seit über 30 Jahren so. Die herausragende Qualität 

der Uniformstoffe und Effekten – des Zubehörs –, die pass-

genaue Maßanfertigung, der zuverlässige und persönliche 

Service – das sind alles Markenzeichen des Willicher Uni-

formhauses, das in jeder Saison oder Session Tausende von 

Uniformen verleiht und anfertigt. Dafür bürgt nicht zuletzt 

seit zehn Jahren Inhaberin Barbara Stommel.

 

Doch im Willicher Uniformhaus 

wird nicht nur Tradition gelebt 

– die hoch qualifizierte Textil-

Fachfrau hat immer auch ein 

Gespür für Kundenbedürfnisse 

und entwickelt daraus Innova-

tionen für ihr Unternehmen. 

So bietet man seit Kurzem 

eine neue Dienstleistung an: 

die individuelle Bestickung 

von Uniformteilen und Firmenbekleidung. „Es fing damit an, 

dass ein paar Schützen nach individuelleren Uniformhemden 

gefragt haben – daraus haben wir dann die Idee entwickelt“, 

erklärt die Unternehmerin. Der Vorteil der Bestickung zum 

Beispiel gegenüber Aufdruck 

oder Beflockung: Die Stickerei 

hält länger, ist strapazier-

fähiger. Stommel: „Gerade 

wichtig bei Bekleidung, die oft 

gewaschen wird, wie Hemden, 

Polo- oder T-Shirts. Aber auch 

auf Sport- und Firmenbeklei-

dung sowie Frottierwaren 

und textilen Geschenkartikeln 

sieht ein gesticktes Logo oder Wappen 

hochwertiger und schicker aus.“ Dafür 

sorgt Jörg Becker vom Uniformhaus, 

der nicht nur die Stickereien ausführt, 

sondern auch Motive, Wappen und 

Schriftzüge ent-

wirft. „Der Kun-

de hat meistens 

eine vage Vor-

stellung, wozu 

ich ihm dann 

noch während 

des Gesprächs 

mit einem Gra-

f i k- P ro g r a m m 

ein paar Skizzen anfertige, die dann nach Absprache mit dem Kunden 

präzisiert werden und dadurch das endgültige Stickmotiv entsteht.“

Dieser  Service kommt gut an. Barbara Stommel: „Gerade der Nachwuchs 

in den Vereinen legt sehr großen Wert auf eine individuelle Darstellung, 

und dafür bieten wir vielfältige Möglichkeiten.“ Dass sich daraus auch 

ein Angebot für Firmen entwickelte, lag auf der Hand: „Auch immer mehr 

Firmen präsentieren sich gezielt  über Ihr Firmenlogo.“

Neben einer eigenen Schneiderei beschäftigt Barbara Stommel noch 

zwei externe Schneidereien; auch über den Uniformbereich hinaus ist 

es möglich, sich individuelle Kleidungsstücke nach Maß anfertigen zu 

lassen. Spielmannszüge und Musikkorps sowie die Festspiele Schloss 

Neersen, das Lotumer Buretheater, das Düsseldorfer Schauspielhaus, 

selbst der „Bulle von Tölz“ Ottfried Fischer werden von uns nach Maß 

eingekleidet. Für Barbara Stommel eine schöne Abwechslung und immer 

eine neue Herausforderung.

Willicher Uniformhaus

Barbara Stommel

Kreuzstraße 20

47877 Willich

Tel. 02154 / 25 72

Fax 02154 / 42 97 21

kontakt@willicher-uniformhaus.de

www.willicher-uniformhaus.de
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Spielsaison 2011 hat das Motto „Theater – Theater“

„Theater - Theater!“ hat Intendantin Astrid Jacob als Motto über die 

Festspielzeit im kommenden Sommer gestellt. Und Jacob präsentiert 

einen Spielplan, der „Lust auf Theater macht und lustvolles Theater 

anbieten wird. Der Humor wird regieren. Das entfesselte theatrale 

Spektakel steht in diesem Jahr im Vordergrund“, sagt die Inten- 

dantin.

Dabei gibt es in der Spielzeit vom 18. Juni bis zum 21. August ein  

absolutes Novum: Erstmals wird die Festspielzeit mit einem Erwachse-

nenstück eröffnet – die späten Ferien machen es möglich. Am 18. Juni 

präsentiert das Team um Intendantin Astrid Jacob zur Spielzeiteröffnung 

„Ladies Night“ von den neuseeländischen Erfolgsautoren McCarten und 

Sinclair. Diese Komödie, die seit fast einem Vierteljahrhundert furiose 

Aufführungen auf der ganzen Welt erlebt, und seit ihrer brillanten Ver-

filmung auch unter dem Titel „Ganz oder gar nicht“ bekannt ist, ist die 

anrührende Geschichte von arbeitslosen Arbeitern, die einen sehr un-

gewöhnlichen Weg beschreiten, um sich aus ihrer sozialen und emotio-

nalen Misere zu befreien. Jacob: „Humor, und hier ist theatraler Humor 

im wahrsten Sinne gemeint, wird zum funktionstüchtigen Instrument bei 

der Lebensbewältigung. Diese Inszenierung wird ,Theater total’ sein und 

vor allem die Freunde populärer Musik begeistern.“

Das zweite große Highlight, so Jacob, wird „Sonny Boys“ von dem er-

folgreichen Broadwayautor Neil Simon sein. Dieses Stück berichtet auf 

humorvolle Weise vom Glanz und Elend des Schauspielerdaseins. Hinter 

dem Feuerwerk aus verbaler und Situationskomik verbergen sich so 

manche wohl gezielte Seitenhiebe auf das Showbusiness, das von Unein-

geweihten nicht selten zu optimistisch betrachtet wird. Dennoch spricht 

dieses Stück beredt und reich an Argumenten für die hingebungsvolle 

Liebe zum Theater, von der die meisten Schauspieler, Regisseure und Be-

teiligten an diesem kollektiven Traum, den jede Inszenierung darstellt, 

beseelt sind (Premiere 16. Juli).

Für die Kinder wird es 2011 auf der Hauptbühne „Meister Eder und 

sein Pumuckl“ (Premiere 26. Juni, Komödie von Ellis Kaut für kleine 

und große Kinder ab 5 Jahre) geben, wobei das Kinderstück um den 

Schreinermeister Eder und ein kleines, rotschopfiges Kerlchen, das 

keck behauptet, von den Klabautermännern abzustammen, in Blick auf 

die Sonneneinstrahlung bei gutem Wetter künftig grundsätzlich um 10 

Uhr beginnen wird. Weiter im Programm steht nach dem Erfolg im ver-

gangenen Jahr noch einmal „Die chinesische Nachtigall“, das poe-

tische Märchen mit vielen Instrumenten und Musik nach Hans-Christian  

Andersen von und mit Claudia Dölker und Hartmut Scheyhing. 

Das traditionsreiche Hohenloher Figurentheater wird mit dem „Diener 

zweier Herren“ von Carlo Goldoni zu sehen sein - komödiantisches 

Theater mit überraschenden, um die 70 Zentimeter großen Puppen. Für 

Kindergartenkinder wird Figurentheater im Schlosskeller angeboten, in 

Planung sind weiter Bilderbuchgeschichten mit dem Hohenloher Figuren-

theater sowie Gastspiele des Theaticolo (Theater für Kinder).

Zum „besonderen Abend im Ratssaal“ kommt es erneut wegen der groß-

en Nachfrage, wenn „Chopin und George Sand“, eine konzertante, sze-

nische Lesung von und mit Astrid Jacob, am Flügel begleitet von Dmitri 

Vinnik aus Moskau, zu erleben sein wird: Balladen, Preludes, Mazurken 

von Chopin erklingen, der Abend erzählt in Briefen über die faszinierende 

Beziehung zwischen George Sand und Chopin. Vinnik wird dann auch ein 

romantisches Klavierkonzert geben (Schubert, Schumann, Schostako-

vitsch), solo wird man die Intendantin Astrid Jacob mit „Ein Fenster für 

Sofie Scholl“ sehen: Gertrude, die letzte Lebensgefährtin Kurt Tuchols-

kys, erzählt über die gemeinsame Zeit in Schweden – und eben auch über 

Sofie Scholl und deren Bedeutung.

Ensemble stellt sich dem Publikum vor

Das Programm wird abgerundet von der Lesung „Die großen Räube-

rinnen und Sackgreiferinnen“ über mutige und freche Diebinnen und 

deren Überlebensstrategie, die „Opern und Operettengala“ (zwei Vor-

stellungen zum Ausklang der Festspiele unter der Leitung von Stefan 

Heidemann) und eine Gartenlesung mit Lyrik, Prosa und Gedanken zum 

Motto „Theater-Theater?“ der Festspiele. Zu Beginn der Festspiele, am 

22. Mai um 15 Uhr, wird sich das Ensemble dem Publikum mit einem bun-

ten Überraschungsprogramm vorstellen.

Festspiele Schloss Neersen: Spielzeit setzt mit „Sonny Boys“ und „Ladies Night“ auf Humor

Der Neue Spielplan ist jetzt erhältlich!
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Kultur-Sponsoring: Präsentieren & profitieren
Kultur Marketing Willich bietet Unternehmen verschiedene Pakete an

Einen „eigenen“ Kabarettabend haben, 

ohne selbst auf die Bühne zu müssen? 

Oder zu „seinem“ Konzert gehen, ohne 

selbst nur eine Note lesen zu können? 

Als Sponsor einer Kulturveranstaltung 

in Willich geht das. Das neu aufgestell-

te Kultur Marketing Stadt Willich bietet 

verschiedene Pakete an, mit denen Un-

ternehmen nicht nur wie bisher die Fest-

spiele Schloss Neersen, sondern auch 

Konzerte, Ausstellungen oder Kinder-

theater unterstützen können – kurz: das 

komplette Willicher Kulturangebot.

„Ein Unternehmen, das die Kultur in Willich sponsert, profitiert in dop-

pelter Hinsicht von seinem Engagement: Zum Einen in ideeller Hinsicht 

– das Unternehmen wird Teil einer kulturell lebendigen Gesellschaft und 

wird auch als solcher von Besuchern und Künstlern positiv bewertet. 

Zum Anderen in wirtschaftlicher Hinsicht – Sponsoren haben bei uns 

die Möglichkeit, ihr Unternehmen so zu platzieren und zu präsentieren, 

dass es von einer großen Öffentlichkeit in dieser kaufkräftigen Region 

wahrgenommen wird. 2010 kamen rund 7500 Besucher zu 27 Kulturver-

anstaltungen, die Festspiele hatten über 16.000 Besucher – eine gute 

Möglichkeit, sein Unternehmen in diesem Rahmen zu präsentieren“, sagt 

Kultur-Geschäftsbereichsleiter Bernd Hitschler-Schinhofen.

Und dazu gibt es verschiedene Möglichkeiten:

Was man als Unternehmen vom Kultur-Sponsoring hat, zeigen Beispiele. 

Die Stadtwerke Willich als Hauptsponsor der Festspiele präsentieren 

traditionell das erste Abendstück, inklusive Premieren-Geschenk. Dafür 

gibt es eine ganze Seite Anzeigen im Programmheft sowie ein Frei- 

kartenkontingent. „Für die Stadtwerke ist es eine Selbstverständlich-

keit, die Kultur in Willich zu unterstützen“, sagt Geschäftsführer Albert 

Lopez. 

Auch die Hans Brocker KG gehört seit einigen Jahren zu den Festspiel-

Sponsoren. „Ich finde es gut, das es die Festspiele gibt, und unterstütze 

sie gerne“, sagt der Unternehmer. Jedes Jahr nimmt er Geschäftspartner, 

aber auch verdiente Mitarbeiter mit in die erste Abend-Premiere. „Man-

che kennen die Festspiele nicht. Aber allen gefallen die Aufführungen 

immer sehr gut.“ Diese Erfahrungen hat auch Renate Prangenberg ge-

macht: Seit vielen Jahren ist die Prangenberg & Zaum GmbH, die früher 

ihren Firmensitz in Münchheide hatte und dort noch Immobilien besitzt, 

Sponsor der Festspiele Schloss Neersen. Auch bei diesem Unternehmen 

profitieren Kunden und Mitarbeiter von den Freikarten. „Den Theaterbe-

such mal mit einem richtigen Event zu verbinden, wäre auch mal eine 

Idee“, findet Renate Prangenberg.
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Eine Idee, die Klaus Michael Hempel bereits hat: Der Inhaber der Hem-

pel Elektromaschinenbau GmbH am Siemensring in Münchheide lädt 

seit 20 Jahren seine Kunden mit Partnerinnen zu einem Abend bei den 

Festspielen Schloss Neersen ein, zirka 120 Personen. Je nach Stückean-

gebot und Terminkalender sieht sich Hempel mit seinen Gästen eines der 

Abendstücke unter freiem Himmel an oder besucht eine Vorstellung im 

Ratssaal. Davor wird gemeinsam gegessen, es gibt eine Einführung in 

das Stück und für die Geschäftspartner die Gelegenheit, sich auch unter-

einander kennen zu lernen oder wieder zu sehen. „Dankenswerterweise 

stellt uns die Stadt unentgeltlich den Kleinen Sitzungssaal oder sogar 

den Ratssaal zur Verfügung, wo wir dann unsere Kunden empfangen und 

bewirten können – ein wunderbares Ambiente, denn für mich gibt es kei-

nen schöneren Saal in Willich“, sagt Hempel. Für Klaus Hempel lag die 

Idee, das traditionsreiche mittelständische Unternehmen und das Kul-

turangebot in Willich miteinander zu verbinden, auf der Hand. Nicht nur, 

weil er selbst ein großer Theater- und Kulturfan ist und die Festspiele von 

Anfang an besucht, für den Diplom-Ingenieur spielt auch der Community-

Gedanke eine große Rolle: „Meine Festspiel-Gäste, meine Mitarbeiter und 

ich, wir leben zwar in einer technischen Welt, aber wir haben es doch 

mit Menschen zu tun. Deshalb habe ich das Theater gewählt, denn es für 

mich der wichtigste ‚weiche’ Standortfaktor. Ich verstehe Kultur als Kon-

trapunkt zur Technik. Meine Kunden, die ich dazu einlade, scheinen das 

ähnlich zu empfinden: Die Meisten sind schon seit vielen Jahren gerne 

dabei.“

Wer sich näher über die Möglichkeiten des Sponsorings informie-

ren möchte, kann dies bei Kultur Marketing Willich tun - unter Tel.  

0 21 56 / 9 49-6 06.

Info für Unternehmen

Der heutigen Ausgabe des WIR-Magazins liegen ein Brief des Vereins 

Festspiele Schloss Neersen sowie eine Infobroschüre zur Festspiel-

saison 2011 bei. Festspielvereins-Vorsitzender Hans Kothen lädt darin 

die Willicher Unternehmen ein, die Festspiele kennen zu lernen und für 

Firmen-Events zu nutzen. Informationen gibt es auch bei der Geschäfts-

führerin der Festspiele, Doris Thiel: Tel. 0 21 56 / 9 49-6 29.
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„Disko-Nebel“ über Willich
Abwasserbetrieb führt zur Prüfung Kanalnebelungen durch

Nach Matthias Claudius’ Gedicht „Abendlied“ steigt der Nebel wunder-

bar aus den Wiesen; vor kurzem stieg er eher profan und weit weniger 

romantisch aus den Anrather Kanälen. Genauer aus der Kanalisation 

am Hüttendyk in Anrath (Bild): Hier war im Auftrag der Stadt die Firma 

„Umwelttechnik Franz Janssen“ unterwegs, um mittels Kanalnebelung 

festzustellen, ob Schmutz- und Regenwasser jeweils dem richtigen 

Kanal zugeleitet werden. „Fremdwasserbeseitigung im öffentlichen 

Kanalnetz“ heißt das Ganze technisch.

Das Prinzip ist so einfach wie das Ergebnis schnell sichtbar: Durch städ-

tische Kanalschächte wird Nebel in die Kanalisation eingeleitet (siehe 

Bild), der sich dann in den angeschlossenen Kanälen ausbreitet und an 

Öffnungen austritt - zum Beispiel aus Dachrinnen, Dachhauben oder Bo-

deneinläufen. Das Ganze hat gerade im morgendlichen Halbdunkel op-

tisch ein bisschen was von Endzeitstimmung und wabernder Unterwelt, 

ist aber real vollkommen ungefährlich: Der eingesetzte Nebel ist geruch-

los, umwelt- und gesundheitsverträglich. Umgangssprachlich wird er 

als „Diskonebel“ bezeichnet. Und auch die Feuerwehr wird von der aus-

führenden Firma prophylaktisch informiert: Der aus den Kanälen, aber 

auch aus Dachrohren steigende Nebel wird von Anwohnern bisweilen als 

Feuerqualm im Dachgeschoss missgedeutet – und die greifen dann auch 

schon mal zum Telefon, um die Wehr zu alarmieren.

Schnell stieg also der Nebel aus den Straßenkanälen, bald auch aus den 

Dachhauben und – aus Dachrinnen. Da gehören aber weder Nebel noch 

dieser Kanalanschluss hin. Untrügliches Zeichen, dass hier beim Bau von 

den seinerzeit tätigen Tiefbauern ein falscher Anschluss gewählt wur-

de. Die Besitzer der betroffenen Grundstücke bekommen dann Post von 

der Stadt, verbunden mit der deutlichen, aber bestimmten Bitte, die An-

schlüsse umzubauen – damit nur Schmutzwasser in den Schmutzwasser 

und nur Regen- in den Regenwasserkanal fließt.

Kanalnebelungen plant der Abwasserbetrieb der Stadt Willich als Näch-

stes in Willich: Seitens des Abwasserbetriebes der Stadt begleitet Ralf 

Reiche die Maßnahme begleiten. Er steht für Rückfragen gerne unter der 

Telefonnummer 0 21 56 /  949-335 zur Verfügung.

 Unternehmer beurteilen Stadtverwaltung
Freundliche Mitarbeiter, verständliche Auskünfte, aber noch ein Ver-

besserungsbedarf beim Zurechtfinden in den Dienststellen - so lauten 

einige der Ergebnisse der Untersuchung zur Kundenzufriedenheit. Den 

Fragebogen zur Untersuchung veröffentlichte die Wirtschaftsförderung 

in der Juni-Ausgabe 2010 des WIR-Magazins. Im Vergleich zur ersten 

Befragung, die im Mai 2008 durchgeführt wurde, gab es 240 Antworten 

- mehr als doppelt soviel wie zwei Jahre zuvor. Stimmungsbild und Zu-

friedenheit mit der Stadtverwaltung stellen sich positiv dar; besonders 

die Freundlichkeit der Mitarbeiter, die Gestaltung der Gesprächstermine 

und die Verständlichkeit der Auskünfte wurden positiv bewertet. Auch 

die Bereiche, in denen 2008 ein Verbesserungsbedarf vermerkt wurde, 

sind 2010 durchweg positiv beurteilt worden. Verbesserungsbedarf aus 

Sicht der Befragten gibt es beim Zurechtfinden in den Räumlichkeiten 

der Dienststellen, beim Verständnis der Mitarbeiter für die Bedürfnisse 

des Unternehmens sowie bei der Beschwerdebearbeitung hinsichtlich 

des dauerhaften Abstellens der Beschwerdegründe. Bis zur nächsten 

Umfrage 2012 will die Stadtverwaltung auch in diesen Bereichen noch 

Verbesserungen erzielen.

 Fachveranstaltung: Finanzierung für Mittelständler
Finanzierungsfragen für mittelständische Unternehmen stehen unter 

dem Motto „Das kann Ihnen jede Menge Geld einbringen – oder jede 

Menge Ärger“ im Mittelpunkt der nächsten Fachveranstaltung  der Wil-

licher Wirtschaftsförderung am Donnerstag, 17. März, ab 18.30 Uhr im 

Gründerzentrum Stahlwerk Becker: Der Einsatz von Fremdkapital kann 

helfen, neue Märkte zu erschließen, Fremdkapital kann Wachstum pro-

vozieren – aber auch für die völlige Schieflage des Unternehmens und 

damit seinen totalen Absturz bewirken. Welche Möglichkeiten, vor allem 

aber auch, welche Gefahren in der Praxis mit der Unternehmensfinan-

zierung verbunden sind, erläutert Prof. Harald Ewig, Direktor des Iwist-

Institutes an der Hochschule Niederrhein – beim Unternehmerabend 

der Wirtschaftsförderung. Um 19 Uhr geht es mit einer Begrüßung durch 

Bürgermeister Josef Heyes los, nach einem etwa 45minütigen Referat 

gibt’s ab 20 Uhr Zeit für gemeinsame Gespräche.

 Heyes beim Empfang in japanischer Botschaftsresidenz
Wie einen guten, alten Freund begrüßte Dr. Takahiro Shinyo, japanischer 

Botschafter in Berlin, Willichs Bürgermeister Josef Heyes (unser Bild): 

Heyes war mit seinem ohnehin in Berlin arbeitenden Sohn Christoph auf 

Einladung Shinyos in die 

Residenz des Botschaf-

ters an der Tiergarten-

straße in Berlin gereist. 

Anlass des feierlichen 

Empfangs ist jährlich tra-

ditionell der Geburtstag 

des japanischen Kaisers 

Akihito, in diesem Jahr 

wurde aber gleichzeitig 

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Kundenumfrage, Botschafter-Besuch und Stromgebühren

der Auftakt eines Jubiläumsjahrs gefeiert: 2011 jährt sich der Beginn des 

Austauschs zwischen Deutschland und Japan zum 150 Mal. Der deutsch-

japanische Handelsvertrag wurde 1861 geschlossen, aus Anlass des Jubi-

läums sind 2011 zahlreiche festliche und informative Ausstellungen und 

Events geplant. Der Grund für die sehr vertraut-freundschaftliche und 

auf derartigem, etikette-bedachtem Parkett eher unübliche Begrüßung 

des Willicher Bürgermeisters durch Shinyo liegt auch in der „Willicher“ 

Vergangenheit des Japanischen Botschafters: Dr. Shinyo hatte rund 15 

Jahre als Konsul an verschiedenen Orten im deutschsprachigen Raum 

gearbeitet, dabei in seiner „Düsseldorfer Zeit“ wiederholt Willich besucht 

und intensive Kontakte zum Japan-Club Willich und auch Josef Heyes 

gepflegt. 

Auch beim traditionellen japanischen Frühlingsfest des Japan-Club 

Willich war Dr. Shinyo häufig ein gern gesehener Gast gewesen. Unter 

anderem war Josef Heyes anlässlich einer Japan-Reise von Shinyo auch 

in dessen Privathaus in Yokohama eingeladen worden – ebenfalls eine 

außergewöhnliche Ehre. Dr. Takahiro Shinyo hatte sein Amt in Berlin 

2008 angetreten; als japanischer Generalkonsul in Düsseldorf war er 

seit 2002 tätig, nachdem er zuvor in leitender Funktion im japanischen 

Außenministerium und mehrere Jahre auch als Professor an der Ritsu-

meikan-Universität Kyoto und der Universität Osaka tätig war. Er hat 

in Japan mehrere Bücher und zahlreiche Essays zur UNO, insbesondere 

zur präventiven Diplomatie und zu Friedensmissionen der UNO sowie zu 

Fragen der Internationalen Politik veröffentlicht und 2003 auch an der 

Düsseldorfer Heinrich-Heine-Universität politikwissenschaftliche Vor-

lesungen zum Thema Internationale Krisen und Außenpolitik gehalten.

 Stadtwerke geben Erhöhung nur teilweise weiter
Die EEG-Umlage steigt, obwohl weniger Solaranlagen als erwartet gebaut 

wurden – nur Experten behalten im Umgang mit dem „Erneuerbare-

Energien-Gesetz“ (EEG) noch den Durchblick. Der Verbraucher hat 

den längst verloren, zumal den Medien zuletzt zu entnehmen war, dass 

die Höhe der Öko-Umlage zu hoch sei, eben weil weniger Solaranlagen 

als erwartet  gebaut worden seien. Albert Lopez, Geschäftsführer der 

Willicher Stadtwerke, kann die Unruhe der Verbraucher nachvollziehen, 

sieht seine Produkt-Kunden aber auf der sicheren Seite: „Natürlich 

müssen auch wir als Stadtwerke Willich, wie alle Anbieter, diese höhere 

EEG-Umlage seit Anfang des Jahres 2011 an unseren vorgelagerten Über-

tragungsnetzbetreiber zahlen. Aber wir haben diese Kosten in den ersten 

drei Monaten des Jahres überhaupt nicht an unsere Kunden in Form von 

Preissteigerungen weitergegeben – und werden das auch künftig nur zu 

einem Teil tun.“

Konkret werden die Strompreise für STW-Produkt-Kunden zum 1. April 

2011 um brutto 1,5 Cent je Kilowattstunde steigen – den Rest der Mehrko-

sten (die aktuelle EEG-Umlage liegt bei 3,5 ct/kWh) tragen die Stadtwerke 

selber oder holen sie durch günstige Einkäufe an der Strombörse oder 

sonstige Einsparpotentiale wieder rein. „Die Mehrkosten sind also über 

volle drei Monate allein auf unsere Kosten gegangen – jetzt müssen wir 
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Führung zur Solaranlage und durch das Schloss Neersen

aber wenigstens einen Teil der Mehrbelastungen weitergeben“, bedauert 

Lopez. Als Versorger vor Ort habe man wenig bis gar keinen Einfluss und 

erst Recht keinen Spielraum in Sachen EEG: Im Kern geht es dem Gesetz-

geber darum, den Anteil erneuerbarer Energien an der Stromversorgung 

bis 2020 auf mindestens 30 Prozent zu erhöhen, und das alles in Blick auf 

nachhaltigen Klima- und Umweltschutz: die Nutzung von erneuerbaren 

Energien wird bei der Wärmeerzeugung vorgeschrieben. Wer eine ent-

sprechende Anlage betreibt und Energie aus Wasserkraft, Deponiegas, 

Klärgas und Grubengas, Biomasse, Geothermie, Windenergie oder auch 

Photovoltaik betreibt, bekommt eine festgelegte Vergütung für den 

produzierten Strom garantiert. Und die Netzbetreiber – zum Beispiel 

die Stadtwerke  - müssen ihm diese Energie abnehmen und vergüten, 

sprich: bezahlen. Lopez: „Wir sind als Stromlieferanten verpflichtet, vom 

vorgelagerten Übertragungsnetzbetreiber in einer bestimmten Quote zu 

einem bestimmten Preis EEG-Strom abzunehmen. Das trifft alle Anbieter, 

darauf haben wir absolut keinen Einfluss. Aber ich kann unseren Kunden 

wirklich versichern, dass wir so gut einkaufen, kalkulieren und wirtschaf-

ten wie möglich – und dass unsere Produkte im Wettbewerb auch künftig 

zu den günstigsten zählen werden, die zu bekommen sind.“

 Technische Beigeordnete Martina Stall bestätigt

Im Juli hatte der Rat entschieden, seit Januar läuft die neue Amtszeit: 

Die Technische Beigeordnete der Stadt Willich, Martina Stall, wurde 

für weitere acht Jahre gewählt und jetzt im Ratssaal des Schlosses von 

Bürgermeister Josef Heyes (unser Bild) vereidigt. 

 Internetradio sucht Webdesigner und einen Namen
Wer immer schon mal „Radio machen“ wollte, ist jetzt im Willicher Ju-

gendzentrum „Hülse“ an der richtigen Adresse: Zur Gründung und Be-

treuung eines neuen Internetradios (geplanter Sendestart ist um Ostern 

2011) für den Raum Willich sucht das Jugendzentrum an der Schiefbahner 

Straße in Willich junge Künstler, DJs, Bands, Webdesigner, Moderatoren 

oder Leute, die einfach nur Spaß haben, sich mit Ideen zu beteiligen. 

Bei Interesse sollte man sich einfach in der „Hülse“ unter Telefon (0 21 

54) 8 87 70 56 (Ansprechpartner Andreas Baumert) oder bei Valentin 

Dering (Telefon 01 78 / 5 15 51 84 melden. Weitere Infos auch im Netz 

(www.jfz-huelse.de). Außerdem wird noch ein Name für das Internetradio 

gesucht.

 Führungen geplant, private Solaranlagen-Besitzer gesucht
Nach der guten Resonanz im vergangenen Jahr möchte die Stadt Willich 

auch 2011 wieder Solarinteressierten die Möglichkeit geben, bereits 

installierte Solarthermie- und Photovoltaik-Anlagen zu besichtigen. 

Dazu werden Willicher gesucht, die bereits die Sonne als Energie- oder 

Wärmequelle nutzen und ihre Anlage am 8. Mai einer kleinen Gruppe 

von Besuchern vorstellen möchten. Wer Interesse hat, sollte sich mög-

lichst bald bei der Stadt, konkreter bei der Stadtplanung und Claudia 

Maibach (Telefon 02154 / 949 261, E-Mail claudia.maibach@stadt-willich.

de) melden. Claudia Maibach: „Und alle, die eine Installation einer Solar-

anlage planen oder sich auch einfach nur mal informieren wollen, sollten 

sich den 8. Mai als Info-Termin eh vormerken.“

 Umweltschutzpreis für 2011 ausgeschrieben
Zwölf hochkarätige Bewerbungen waren um den Umweltschutzpreis 

2010 im letzten Jahr eingegangen – jetzt wird der Preis für 2011 erneut 

ausgeschrieben: Der Willicher Umweltschutzpreis hat das Ziel, das 

Umweltengagement der Bürger gezielt zu fördern. Wichtig ist, Umwelt-

probleme zu erkennen, sich Fachwissen anzueignen und zur Lösung des 

Problems beizutragen. So kann man zum Beispiel eine Lösung für ein 

spezielles Umweltproblem erarbeiten. Eine Jury entscheidet über die 

eingegangenen Arbeiten. Beispiele für Themen sind etwa Energiesparen, 

der Einsatz für bedrohte Tierarten oder der Erhalt unseres Klimas. 

Mitmachen können alle, die interessiert sind, Abgabetermin ist der  

15. Oktober 2011, und die Bewerbung sollte man an die Stadt Willich, 

Geschäftsbereich Stadtplanung, Rothweg 2, 47877 Willich schicken 

oder auch per Mail an charly.huebner@stadt-willich.de. Zu gewinnen 

sind in drei Kategorien 400 Euro (Kinder, Jugendliche, Schul- und Kin-

dergartenprojekte), 400 Euro (Einzelpersonen, Vereine, Firmen, Verbän-

de und Gruppen) und in einem Sonderpreis 200 Euro (Richtlinien und 

sonstige wichtige Informationen gibt’s auch auf der website der Stadt 

Willich (www.stadt-willich.de, => Bauen & Umwelt => Umweltschutzpreis), 

aber auch telefonisch bei Charly Hübner (02156 / 949-267). Eine Jury 

aus Vertretern von Politik, Verwaltung, Schulen und Wirtschaft hatte für 

2010 über die eingesandten Arbeiten beraten, im Rahmen der nächsten 

Umweltausschusssitzung am Mittwoch, den 25. Mai 2011, findet im 

Gründerzentrum (Stahlwerk Becker) die Preisverleihung statt.

 Schlossführungen jeden ersten Sonntag
Kostenlos, unterhaltsam und informativ durchs Schloss: Am Sonntag, 3. 

April, ist um 11 Uhr der Neersener Schlosskeller Treffpunkt aller, die an 

Geschichte und Geschichtchen rund ums Schloss Neersen interessiert 

sind. Kostenlos führt Rosemarie Wahlefeld durch die Gemäuer der 1744 

ausgestorbenen Virmonds - im übrigen mit einer wechselvollen Ge-

schichte: Das Schloss, heute Verwaltungssitzung und prächtige Kulisse 

der Schlossfestsspiele, kann immerhin nicht nur mit einer Vergangenheit 

als Adelssitz, sondern auch als Wattefabrik und Kinderheim aufwarten. 

Bis Herbst gibt es an jedem ersten Sonntag im Monat eine Führung.

Unternehmerportrait: Egon Skrzypek
Als Ausgleich und gut für die Seele: Gartenarbeit und Gesang

Ursprünglich hatten Egon Skrzypek (gesprochen Tschipek) und seine 

Frau Ingrid das Grundstück an der Hausbroicher Straße zu Freizeitzwe-

cken gekauft. „Wir hatten es als Garten angelegt“, sagt der 52-jährige 

Unternehmer, der die Gartenarbeit liebt. „Der Garten war immer ein 

guter Ausgleich und ein ideales Hilfsmittel zur Stressbewältigung“. 

Inzwischen wurde der 

Sitz seiner Firma DO-

KUTRONIK, die sich 

mit Brandschutz und 

Sicherheitstechnik be-

schäftigt, hierher verla-

gert. Ein weiteres Stück 

des Gartengrundstücks 

wurde später mit dem 

privaten Wohnhaus be-

baut. Zur Gartenarbeit 

kommt er heute leider 

nur noch sehr selten.

Seine Berufsausbil-

dung als Fernmelder 

machte Egon Skrzypek 

ursprünglich bei einer 

Telefonbau-Firma in 

Düsseldorf. Dieses Un-

ternehmen stellte nicht 

nur Telefonanlagen her 

und installierte diese, 

sondern errichtete 

auch Notrufsysteme. In 

der Abteilung „Notruf“ 

fand Egon Skrzypek 

sehr schnell Gefallen 

an der Brand- und Ein-

bruchmeldetechnik . 

„Daran habe ich mich 

schon in meiner Aus-

bildung festgebissen“, 

erklärt er. 

Als er sich vor 20 Jahren selbstständig machte, erstellte er zunächst 

brandschutztechnische Dokumentationen mit dem eigens dafür an-

geschafften CAD-System. „Ich erstellte anfangs hauptsächlich Feuer-

wehrlaufkarten, Objekt- und Feuerwehreinsatzpläne sowie Notfall- und 

Flucht- und Rettungswegpläne“.

Inzwischen besteht die Firma aus zehn Mitarbeitern. Zu dem Kerngeschäft 

der DOKUTRONIK GmbH gehören heute die Installation und Instandhal-

tung kompletter Brandmeldesysteme für Gewerbebetriebe wie Ferti-

gungs- und Lagerbereiche sowie Produktionsanlage und Bürokomplexe. 

„Das Einzugsgebiet, in dem wir unsere Dienstleistungen und den Service 

rund um das Thema Brandschutz und Sicherheitstechnik anbieten, er-

streckt sich heute auf ganz Nordrhein-Westfalen mit Schwerpunkt um 

den Raum Köln und Düsseldorf. Regional wie auch im Stadtgebiet Willich 

sind wir in vielen nam-

haften Firmen und Ob-

jekten tätig geworden, 

auch für einige Schu-

len der Stadt Willich 

sowie beim Umbau des 

Schlosses Neersen und 

dem Neubau des Tech-

nischen Rathauses“ .

Egon Skrzypek ist 

besonders glücklich 

darüber, dass seine 

Frau Ingrid seit 11 Jah-

ren in Vollzeit in der 

Firma mitarbeitet. Als 

beschäftigte des öf-

fentlichen Dienstes hat 

sie lange mit dieser 

Entscheidung gewar-

tet. „Wir sind ein tolles 

Team“, begründet er. 

“Ich, der unverbesser-

liche Optimist, der Din-

ge auch aus einer Eu-

phorie heraus in Angriff 

nehmen würde und sie, 

die mich dann immer 

auf den Boden der 

Tatsachen zurückholt. 

Das funktionierte bis 

heute wunderbar – wir 

haben es meist richtig 

gemacht“.

Seine Frau teilt seine Liebe zur Gartenarbeit. Gemeinsam machen sie 

gerne Spaziergänge mit dem Hund „Luna“. Zu den gemeinsamen Hobbies 

gehören ebenfalls das Fahrradfahren oder der Sport wie zum Beispiel 

Tennis und Schwimmen. Nur mit dem Singen hat sie trotz guten Zure-

dens ihres Mannes nicht angefangen. Allerdings begann sie mit 42 Jahren 

noch das Klavierspielen. Egon Skrzypek selbst singt sogar in zwei Chören. 

Mit dem MGV Liederkranz Neuwerk probt er jeden Montag, mit dem Män-

nerchor Orpheus Anrath jeden Freitag. „Und da kommt mir auch nichts 

dazwischen“, sagt er. „Singen ist meine große Leidenschaft und gut für 

die Seele“.

Fo
to

: L
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u
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„Wir sind hier nicht in Bayern!“
Bernd Kuhlen, Leiter der Gemeinschaftsbetriebe, zieht Winter-Bilanz

„Da kommt bald was!“ Bernd Kuhlen, Leiter der Gemeinschaftsbe-

triebe Willich, hat ein Gespür für Schnee. Deshalb konnte ihn der Win-

tereinbruch Ende November nicht überraschen. Und blieb gelassen: 

Die Stadt Willich war gerüstet. 

Von Ende November bis Anfang Januar wurden zirka 300 Tonnen Streu-

salz, 50 Tonnen Granulat und 10 Tonnen Sand verbraucht. Die bis zu 35 

Mitarbeiter pro Schicht haben mehr als 6000 Einsatzstunden geleistet, 

17 Fahrzeuge waren im Einsatz, um die Straßen in Willich von Schnee und 

Eis zu befreien. Der Winterdienst arbeitet immer in drei Streustufen: 

Oberste Priorität haben die Ortsdurchfahrten und Gewerbegebiete, 

ÖPNV-Strecken und Schulwege, in Stufe 2 werden die wichtigsten Ver-

bindungswege zur ersten Stufe gestreut, zum Schluss geht es in die 

Wohngebiete. Insgesamt eine Strecke von ungefähr 160 Kilometern.

Unterm Strich ist Kuhlen mit dem geleisteten Winterdienst sehr zufrie-

den. „Aus dem ebenfalls schon langen und harten Winter 2009/2010 ha-

ben wir Erfahrungen gezogen und umgesetzt, die sich in der aktuellen 

Saison positiv ausgewirkt haben - zum Beispiel bei der Optimierung der 

Touren unserer Einsatzfahrzeuge, weil die immer wieder befüllt werden 

müssen“, sagt Kuhlen. 

Ein weiteres Problem: wohin mit dem Schnee? Kuhlen: „Wir sind hier ja 

nicht in Bayern, wo die Stadtplaner die regelmäßigen langen Winter mit 

großen Schneemengen bei der Breite der Bürgersteige berücksichtigen. 

Besonders in Wohngebieten stellt sich für uns oft die Frage, wohin wir 

den Schnee schieben sollen – zumal die Anwohner ihre Zuwege gerade 

selbst geräumt hatten.“

Wenn es überhaupt etwas zu Schieben gab. „Dieses Mal war der Boden 

sehr lange sehr kalt, so dass sich eine dicke Eisschicht gebildet hatte, die 

sich nicht wegschieben ließ. Da hatten wir schon echte Probleme, denn 

das aufgestreute Salz nützte auch nichts auf der Eisoberfläche, sondern 

erst, wenn es eingefahren war. Und ab minus acht Grad half dann auch 

ein Salz mehr“, erläutert Kuhlen die Problematik. In 24 Stunden wurden 

maximal 25 Tonnen gestreut – die Menge, die auf einen Sattelschlepper 

passt. Kuhlen: „Normalerweise rät man den Kommunen, sich für fünf 

Tage mit Streumaterial einzudecken. Bei uns hat es für sechs, sieben 

Tage gereicht. Dann mussten aber auch wir auf Nachschub warten, weil 

die Autobahnen für LKW gesperrt waren!“ Bis auf wenige Ausnahmen 

seien die Willicher aber sehr gelassen geblieben: „Wir haben geholfen, wo 

wir können – aber manchmal sind wir auch an unsere Kapazitätsgrenzen 

gestoßen.“ Zum Teil auch aus technischen Gründen, wie im Gewerbepark 

Stahlwerk Becker: „Um Schnee zu räumen, brauchen die Fahrzeuge eine 

gewisse Geschwindigkeit – was bei den Anwohnern oft den Eindruck er-

weckt, wir würden zu schnell fahren, um die nötige Kraft zu erreichen. 

Mit dieser Geschwindigkeit dürfen wir im Stahlwerk aber nicht fahren, 

weil die Fahrbahndecke noch nicht fertig ist und wir die vorstehenden 

Gullydeckel beschädigen würden.“

Längst lagern bei den Gemeinschaftsbetrieben wieder 300 Tonnen Streu-

salz, denn Bernd Kuhlen weiß: Der nächste Winter kommt bestimmt!

Neues aus der Wirtschaft
Neue Firmierung und neue Firmen stellen sich vor

 „Toyo Tires“: Europageschäft wird aus Willich gesteuert
Ein neues Mitglied in der stetig wachsenden Familie der Willicher Firmen 

besuchten jetzt Willichs Bürgermeister Josef Heyes und Christian 

Hehnen, Mitarbeiter der Willicher Wirtschaftsförderung, gemeinsam mit 

Yasuo Inadome, Geschäftsführer Japan-Club Willich, an der Halskestra-

ße in Münchheide: „Toyo Tires“ ist seit sechs Wochen in Willich zuhause. 

Die Toyo Tire & Rubber - Gruppe gehört zu den führenden Reifenher-

stellern weltweit und ist in mehr als 100 Ländern und Regionen vertreten, 

beschäftigt werden aktuell fast 7000 Mitarbeiter. 1945 gegründet, befin-

det sich der Hauptsitz des Unternehmens im japanischen Osaka/Japan, 

in Deutschland ist die Toyo Tire Europe GmbH seit über 30 Jahren erfolg-

reich tätig – und war damit war das erste Japanische Reifenunternehmen, 

das sich in Deutschland angesiedelt hat: zunächst in Düsseldorf, dann in 

Neuss und nun eben in Willich. Von hier aus werden nun die kompletten 

Geschäftsaktivitäten für Gesamteuropa koordiniert, wie Geschäftsführer 

Tamotsu Sakuramoto den Gästen erläuterte. Die Produktion der Reifen 

erfolgt in Japan und Nordamerika, die Pneus für den europäischen Markt 

werden in Japan produziert, neben der Willicher Europazentrale – hier 

werden rund 50 Mitarbeiter beschäftigt - gibt es noch Standorte in 

Italien, England und den Niederlanden. Toyo Tires ist Erstausrüster für 

verschiedene sportlich ausgelegte Fahrzeugmodelle von Audi (Q7), Kern-

geschäft von Toyo Tires ist die flächendeckende Entwicklung, Herstel-

lung und Vermarktung 

hochwertiger High-

Performance-Reifen. 

Zur vielseitigen Pro-

duktpalette gehören 

u n t e r s c h i e d l i c h e 

Dimensionen von Pkw-

Sommer- und Winter-

reifen, sowie Reifen 

für Nutzfahrzeuge, 

LKW und Offroad.

Besuch bei „Toyo Tires“: (von links): Yasuo Inadome, Bürgermeister Josef Heyes Geschäfts-
führer Tamotsu Sakuramoto, Maria Gerontopoulou, Assistentin des Geschäftsführers, und 
Christian Hehnen.  Foto: plu/Pressestelle Willich

 Physiotherapie für Hund und Katze
Neu in Willich-Wekeln ist die 

Praxis für Tierphysiothe-

rapie „4pfotenphysio“ von 

Martina Flocken. Zu ihrem 

Therapieangebot gehören 

die Therapie im Unterwas-

serlaufband sowie verschie-

dene Massagetechniken, 

Dorn-Therapie, Elektrotherapie, aktive und passive Bewegungstherapie, 

Gerätetherapie, Magnetfeldtherapie, Thermotherapie, Lymphdrainage, 

Narbenbehandlung und neurologische Behandlungsformen. Physio-

therapie wird bei Vierbeinern unter anderem angewandt zur Rehabili-

tation nach Operationen und Unfällen wie zum Beispiel Kreuzbandriss, 

Patellaluxation, OCD und Amputationen, zur Linderung von Schmerzen, 

bei Skeletterkrankungen (HD, ED), degenerativen Erkrankungen wie Ar-

throse und Spondylose sowie neurologischen Erkrankungen (Bandschei-

benvorfall), Lähmungen, Muskelerkrankungen, Gewichtsreduzierung, 

Begleitung von Sporthunden und Vorbeugung des Alterungsprozesses. 

www.4pfotenphysio.de

 Neue Markenidentität: Psion jetzt ohne Teklogix
Psion hat den Namen „Teklogix“ aus dem Unternehmensnamen ent-

fernt, um ein wirksameres globales Markenprofil zu schaffen. Auch der 

Markenauftritt von Psion wurde überarbeitet, um einen engeren Bezug 

zur digitalen Welt herzustellen. Diese Schritte markieren eine neue Ent-

wicklungsphase in der Umgestaltung des Unternehmens und spiegeln die 

Geschäftsstrategie der Gruppe wider. Psion verfügt mit www.ingenuity-

working.com über eine branchenführende offene Online-Community für 

den Informationsaustausch und die Zusammenarbeit mit Hilfe von Social 

Media-Tools, die mit derzeit über 50.000 Besuchern pro Monat und mehr 

als 50 aktiven Diskussionsrunden wachsenden Zuspruch in der Branche 

findet. „Die neue Markenidentität reflektiert unsere strategischen Ziele 

der offenen Innovation, Modularität und maßgeschneiderten Lösungen 
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Neues aus der Wirtschaft
Einsatz für Notdienst und Notleidende

und transportiert Psion in das Web 2.0-Zeitalter“, sagt Nick Eades, Chief 

Marketing Officer von Psion. „Nachdem wir uns im Jahr 2009 die ersten 

Gedanken über die neue Corporate Identity gemacht haben, wird das 

Programm gegen Ende des dritten Quartals 2011 vollständig abgeschlos-

sen sein. Wir konzentrieren uns bei dieser Markenerneuerung auf die 

digitalen Medien, weil diese effizienter und besser kontrollierbar als die 

traditionellen Kanäle sind.“ www.psion.com

 Stadtwerke haben eine neue Notdienstnummer
Die Stadtwerke Willich haben eine neue Notdienstnummer, damit die 

Kunden ihren lokalen Energieversorger auch im Notfall kostenlos errei-

chen können, zum Beispiel im Falle einer Störungsmeldung. Oder um zu 

melden, dass eine Straßenlaterne nicht brennt. Für diese Fälle gibt es 

eine gebührenfreie Nummer für Störungsmeldungen: 0800 / 8 101 102. 

Außerdem gibt es im Internet ein Formular, das der Kunde ausfüllen kann. 

www.stadtwerke-willich.de

 Lehrgänge wieder erfolgreich abgeschlossen
Der Erfolg gibt der Kocks & Gehrmann Personal- und Management-

beratung mit ihrem Schulungskonzept Recht: Ende vergangenen Jahres 

und Anfang 2011 haben wieder alle Teilnehmer des Kompakt-Crash-Kurses 

(5 Tage Montag bis Freitag) und des Samstags-Crash-Kurses zur Vorbe-

reitung auf die Ausbildereignungsprüfung die Prüfung vor der IHK auf 

Anhieb mit gutem Erfolg bestanden. www.kpgm.de

 IOS-Technik neuer Partner der Verbandsärzte Deutschland
Das Unternehmen IOS Innovative Ortho-

pädie Systeme mit Sitz in Münchheide ist 

neuer Partner der Verbandsärzte Deutsch-

land. „Wir freuen uns, dass wir Partner 

werden konnten“, erklärt Geschäftsführer 

Axel Klapdor (Foto). Schließlich habe sein 

Unternehmen und der Verein ein gemein-

sames Ziel: Sportler optimal zu betreuen. 

Während die Verbandsärzte unter ihrem Vorsitzenden Dr. Hubert 

Hörterer besonders Spitzensportler im Blick haben, sind die von IOS-

Technik konzipierten Sporteinlagen sowohl für Leistungssportler als 

auch Hobbyathleten gedacht. So kommen die speziell für Fußballer ent-

wickelten IOS-Einlagen beispielsweise bei den Ballkünstlern von Bayer 

04 Leverkusen und Borussia Mönchengladbach gut an. „Aber wir ferti-

gen die Fußballeinlagen natürlich auch maßgeschneidert für alle großen 

und kleinen Freizeitkicker an“, betont IOS-Chef Klapdor. Gleiches gilt für 

die IOS-Golfeinlagen: Sie verhindern das frühzeitige Ermüden auf der 

Runde, fördern eine optimale Drehbewegung und erhöhen bei geringerer 

Belastung des gesamten Körpers die Schlagkraft – und das unabhän-

gig davon, welches Handicap ein Golfer hat. Genauso hilft IOS bei allen 

Laufsportarten, vom Marathon über Nordic Walking bis hin zum Wandern, 

beim Biken und Skifahren mit ganz speziellen Einlagen weiter, die eigens 

für die jeweilige Sportart konzipiert wurden. www.ios-technik.de

 Traditionelle Spende: 5000 Euro für warmes Essen
Vertreter von Wil-

licher Stromkreis und 

Willicher Wärmeteam 

übergaben am Jahres-

ende im Jugendtreff 

„Maxx“ an der Kant-

straße einen Scheck 

über 5000 Euro an 

Bürgermeister Josef Heyes und Stadtjugendpfleger Thomas Gebel, 

Teamkoordinator für den Bereich der Jugendfreizeiteinrichtungen. 

Konkret geht das Geld ins Angebot „Warmes Mittagessen für Kinder und 

Jugendliche“: Das Team Kinder- und Jugendförderung beschäftigt sich 

bereits seit längerer Zeit mit diesem Thema, konkrete Angebote gibt’s in 

den zwei Jugendfreizeiteinrichtungen „Maxx“ und „Hülse“. Gebel: „Dank 

der Spende der Stadtwerke ist es dem Team Kinder- und Jugendförderung 

nun möglich, das Angebot nicht nur aufrecht zu halten, sondern sogar zu 

erweitern. Kinder und Jugendliche bekommen jetzt an drei Tagen pro 

Woche – bisher an zwei - ein warmes Mittagessen.“ Nutznießer sind dabei 

20 Kinder und Jugendliche aus dem Sozialraum Goethestraße in Willich, 

meist Gäste des Maxx, aber auch in der Jugendfreizeiteinrichtung Hülse 

haben Kinder und Jugendliche an allen Öffnungstagen die Möglichkeit, 

ein warmes Mittagessen zu bekommen. In beiden Einrichtungen, so 

Gebel, „werden die Kinder und Jugendlichen aktiv in die Vorbereitung, 

Durchführung und Nachbereitung der Angebote eingebunden“. Bürger-

meister Heyes dankte Wärmeteam (Mitglieder: Helmut Albers, Gebrüder 

Beckers, Buchholz, Theo Eichmanns, Rainer Füsgen, Werner Heikamp, 

Norbert Hülser, Rainer Joosten, Maja Therm, Mellen & Musolf, Dieter 

Vieten, Ralph Shephard, Claus Simon, Arno Stoffers, Franz Tillmanns, 

Ralf Wienes und Jürgen Wehres) und Stromkreis (Elektro Lichy, Lücke, 

Heuser & Wankum, Mainka, Metzer, Prinzen, Tillmanns, Groenewald, 

Silkens, Rippers, Teckenburg, Terkatz und Kupp) sowie den Stadt-

werken für ihr Engagement. Stadtwerke-Hauptabteilungsleiter Ulrich 

Rammler, der die Kreise koordiniert, war sich dann auch abschließend 

sicher, dass das Geld der Teams vernünftig angelegt ist: „Es ist schon 

beeindruckend zu hören, dass für manche Kinder ein solcher Jugendtreff 

die einzige Anlaufstelle ist, an der regelmäßig warm und gemeinsam ge-

gessen wird. Da ist die Spende sicher gut aufgehoben.“ Unser Foto zeigt 

(von links): Peter Silkens, Bürgermeister Josef Heyes, Thomas Gebel, 

Peter Beckers, Rainer Joosten, Hartmut Momm (Stadtwerke) und Maxx-

Mitarbeiter Mario Scheer.

 concept4net feiert 10-jähriges Firmenjubiläum
Am Samstag, 14. Mai, feiert die concept4net GmbH ihr zehnjähriges 

Firmenjubiläum in den neuen Räumlichkeiten an der Karl-Arnold-Straße 

8 in Münchheide. Beginn ist um 15 Uhr. Das Jubiläumsfest der Netzwerk-

spezialisten und IT-Dienstleister soll den Charakter einer Frühlingsparty 

haben; für Unterhaltung für große und kleine Gäste ist gesorgt, dazu wird 

es Hausführungen geben. Wer concept4net gratulieren möchte, kann sich 

auf der Homepage anmelden: www.concept4net.de

Unternehmer-Personalien und Personal gesucht

Neues aus der Wirtschaft

 Stabwechsel im Team von Physio 22 

Ab sofort gibt 

es bei Physio 

22 im Stahlwerk 

Becker ein neues 

Gesicht: Johanna 

Glander (rechts) 

vertritt Katharina 

Peter (23, links), 

die bisher in der 

Manual-Therapie 

tätig war und nun 

eine Ausbildung zur Physiotherapeutin beginnt. Die 24-jährige Johanna 

Glander ist bereits ausgebildete Physiotherapeutin und Fitnesstrainerin 

sowie spezialisiert auf Medizinische Trainingstherapie. „Ich freue mich, 

dass Katharina auch während ihrer Ausbildungszeit unsere Rückenschule 

weiter leitet, so dass sich an dem bewährten Angebot nichts ändert“, 

sagt Anita Reimann, Inhaberin von Physio 22 an der Schmelzerstraße 5. 

Weitere Informationen unter www.physio22.de

 Fressnapf neu im Stahlwerk Becker
Wo sich zuvor bei Getränke Steckelbrock Kästen stapelten und Fla-

schen aufreihten, können Tierhalter seit Mitte Februar alles für ihre 

vierbeinigen, geschuppten und gefiederten Freunde kaufen. An der 

Stahlwerk-Becker-Straße 17 gibt es nun auf einer Gesamtfläche von 

rund 600 Quadratmeter rund 8.000 Artikel – neben Tiernahrungspro-

dukten, zu denen auch Spezialfutter zum Beispiel für Haustiere mit 

Allergien gehört, eine große Auswahl an Zubehörartikeln wie Hundelei-

nen in verschiedenen Ausführungen, Aquaristik-Zubehör, Kratzbäume, 

Trimm-Dich-Parks für bewegungsfreudige Nager oder Literatur über 

Haustiere. Dazu kommen Exklusivmarken wie MultiFit, fit+fun, Select 

Gold, Bioplan, real nature, more4, PetBalance, PetBalance Medica, 

AniOne, Premiere und more4, die es ausschließlich bei Fressnapf gibt. 

Besonders wichtig ist es dem fünfköpfigen Fressnapf-Team, Kunden sorg-

fältig und verantwortungsbewusst zu beraten: „Wir legen großen Wert 

auf individuelle Beratung“, erklärt die Marktleiterin Anja Neuenhüsges, 

die zwölf Jahre Erfahrung im Zoofachhandel hat und sich bestens auf 

dem Gebiet Hunde- und Katzenernährung auskennt. „Moderne Tiernah-

rung ist exakt auf die Bedürfnisse der Tiere abgestimmt. So haben bei-

spielsweise Welpen einen anderen Nährstoffbedarf als alte Tiere, große 

Hunderassen brauchen eine etwas andere Futterzusammensetzung als 

kleine. Artgerechtes Futter, das dem Bedarf des Tieres entspricht, hält 

es länger gesund und fit.“ Neben dem Artikelsortiment bietet Fressnapf 

auch Serviceleistungen wie zum Beispiel Tierversicherungen oder das 

kostenlose „Fressnapf Journal“.

 Hallmann sucht Fachfirmen für Kooperation
Rainer Hallmann, Geschäftsführer der Hallmann 

Sicherheitsdienst GmbH an der Gießerallee 19, 

gründet ein Tochterunternehmen: HSD – Hallmann 

Service und Dienstleistung. Zu den Dienstlei-

stungen gehören unter anderem Hausmeisterei, 

Wartung und Instandsetzung von Gebäuden, 

Gebäudereinigung, Baustellenreinigung, Win-

terdienste. „Natürlich können wir das nicht alles 

alleine machen – deshalb suchen wir Fachfirmen, 

die mit HSD kooperieren möchten, gerne natür-

lich aus Willich, das stärkt unseren gemeinsamen 

Standort“, erläutert Hallmann seine Netzwerk-

Idee. Wer Interesse an einer Zusammenarbeit mit 

HSD hat, kann sich bei Rainer Hallmann melden, 

Telefon (0 21 54) 9 50 69 01.

 Neuer Caterting-Service: Kleines Mittagsbuffet fürs Büro
Nicht nur bei Firmen-Events, Betriebsfeiern oder Jubiläumsveranstal-

tungen kann man Catering nutzen: Die Hummer & Co Premium Catering 

GmbH in Münchheide bietet ab sofort einen neuen Service an – Catering 

in der Mittagspause. Ab 15 Personen liefern Ingo Hohnstein und sein 

Team ein kleines Mittagsbuffet. „Wir liefern frisch zubereitete Speisen 

und richten sie in Wärmebehältern an – und das pünktlich zu Beginn der 

Mittagspause“, sagt Hohnstein. 

Mehr Informationen unter www.hummer-co.de
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Kompetenter Partner des Mittelstandes am Niederrhein

Commerzbank Krefeld

Die Commerzbank versteht sich 

als kompetenter Finanzdienst-

leister für mittelständische 

Unternehmen aller Branchen. 

Bereits 2004 etablierte sie 

dazu den eigenen Vorstands-

bereich Mittelstandsbank. 

Diese klare Ausrichtung be-

kräftigte die Commerzbank 

seitdem mit einer Reihe von 

Innovationen, die dem Mittelstand zahlreiche neue Instrumente für sein 

Finanzmanagement erschlossen haben - mit Losgrößen, die schon bei 

kleineren Volumina greifen. Und sie erweist sich als verlässlicher Part-

ner, wenn es um die Kreditversorgung geht.

So kann der Mittelstand auf Know-how und internationale Präsenz des 

zweitgrößten Kreditinstituts in Deutschland bauen – und gleichzeitig die 

Vorteile einer Betreuung aus regionaler Nähe nutzen. Zur Unterstützung 

des Mittelstandes bei interessanten Auslandsgeschäften stehen neben 

den Betreuern in den 18 inländischen Gebietsfilialen sowie den ange-

schlossenen rund 132 Firmenkundenstandorten über 8.700 Mitarbeiter 

der Commerzbank in ausländischen Filialen, Niederlassungen und Reprä-

Die neue Commerzbank ist näher dran am deutschen Mittelstand. Mit dem dich tes   ten Filial  -
netz aller privaten Banken in Deutsch land. Mit Größe, Erfahrung und Leistungs fähigkeit, von  
denen jeder Kunde profitiert. www.commerzbank.de/firmenkunden

Näher dran und  
leistungsstärker 
Regional und international  
Ihr strategischer Partner

Gemeinsam mehr erreichen
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sentanzen in den Wirtschaftszentren der Welt zur Verfügung. Die Com-

merzbank ist Marktführer im Deutschen Außenhandel.

Dass der Mittelstand am Niederrhein der Commerzbank besonders am 

Herzen liegt, unterstrich sie durch Neugründung einer eigenen Gebiets-

filiale mit Sitz in Mönchengladbach, zu der auch die ebenfalls neu ge-

gründete Regionalfiliale Krefeld zählt. Jörg Schreuers und sein Team 

betreuen vom Ostwall 101- 107 den Mittelstand in Krefeld, Willich, Geldern, 

Issum, Kerken, Wachtendonk, Kempen, Tönisvorst, Grefrath, Herongen 

und Straelen und sind damit noch näher dran am Mittelstand.

Gerne unterstützen wir die Unternehmen der Region in allen Bankdienst-

leistungen und würden uns freuen, unsere Möglichkeiten zur Optimie-

rung bzw. zur Verbesserung des Risikoprofils auch Firmen in Willich zur 

Verfügung zu stellen, mit denen wir bisher nicht im Kontakt stehen.

Commerzbank Krefeld

Mittelstandsbank

Tel: 02151/ 857 346 (Sybille Geissler) oder

Tel: 02151/ 857 348 (Gabriela Woodward)

Näher dran und leistungsstärker
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WIR im Juni: VorschauFolgende Themen sind für die Juni-Ausgabe des WIR-Magazins in Planung:

Mittags in Münchheide: Kantine oder Catering?

Welche Möglichkeiten haben Beschäftigte in Münchheide, 

sich mittags zu verpflegen?

Fachveranstaltung zur Finanzierung: 

Nachbericht über Abend der Wirtschaftsförderung

Gewerbeimmobilien

Welche Grundstücke und Gebäude stehen zum Verkauf?

Wir sind auch jederzeit für Ihre Themenvorschläge offen - 

wenden Sie sich dafür an die Redaktion oder an die Ansprechpartner 

bei der Wirtschaftsfördrung der Stadt Willich!

Alle Informationen finden Sie auch im Internet unter www.wir-willich.de

Feiert Ihr Unternehmen Jubiläum? 

Haben Sie einen neuen Chef oder Abteilungsleiter? 

Wurde einer Ihrer Mitarbeiter ausgezeichnet? 

Oder haben Sie Ihre Leistungs- und Produktpalette erweitert? 

Dann sollte diese Nachricht im WIR-Magazin stehen! Geben Sie uns ein-

fach eine kurze Info, telefonisch unter (0 21 54) 60 57 02, oder per E-Mail 

an info@b-text.de. 

Wir melden uns dann bei Ihnen!

Wenn Sie Ihr Unternehmen in einem Firmenportrait oder einer Anzeige 

präsentieren möchten, helfen wir Ihnen gerne: Telefon (0 21 31) 60 57 57 

oder thomas.luckau@wir-willich.de

Redaktions- und Anzeigenschluss ist Montag, 30. Mai.
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